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PariS , 13 . Frbruar .
Der „ TcrnpS * beschäftigt sich in seinem heutigen Leitartikel

�it de » Berka n diu n gen in London . Nachdem er de »
bedanken ausgesprochen hat , man solle die beschuldigten
Deutschen in Abwesenheit zur Verurteilung

fingen , und de « Wunsch geäußert hat , man möge mit der hol -
ländischeu Negierung über die Auslieferung Kaiser
Wilhelms nicht durch Roten , sondern durch die diplomatischen
Vertreter verhandeln lassen , spricht er den Gedanken auS ,

S eigentlich wichtigere Dinge gebe . Deutschland gewinne
wieder Geschmack an der Arbeit . Es wäre fähig , mehr zu pro -

duzicren, wenn eS die Zahl seiner Bergarbeiter vermehren könne ,
und wenn eS sich die Rohmaterialien , die eS notwendig habe , zu
Mchoffen in der Lage sei . Es könne auch wieder transportieren ,
Und wenn eS mehr exportiere , als eS einführe , dann könne eS

feine Zahlungen im Auslände wieder « ifilehmen . Das liege
" n sranzösifchen Interesse , weil die Franzosen seine Haupt -
Ääubiger seien . Je weniger eine finanzielle interalliierte
Solidarität Aussicht habt hergestellt zu werden , je mehr
« « n die Franzosen trotz der Erinnerungen an den

| *wcg gezwungen , es wünschenswert z « finden , dah
Dcutschsnnd feine Prosperität wieder sind « .

�cutschlnnd werde zahlungsfähig , wenn es viel arbeite . ES

�"ne ober nicht arbeiten , wenn rz sich nicht ernähren könne .
In Verlin glaube man , daß die letzte Ernte weit davon entfernt
' ei . big zur nächsten Ernte zn genügen . Deutschland müsse in

�ugefäh, znwi Monaten etwa anderthalb Millionen

�» nnen Nahrungsmittel einführen . Nach dem

Mutigen Kur » dcS deutschen Gelde » würde ez dafür

�ugefähr dreizehneinhalb Milliarden zu zahlen ha -
DaS sei unmöglich . WaS dächten darüber die alliierte »

«- Sierungen ? Sie intere ' sierten sich nicht für die Versorgung
�- utschlands weder mit Rohmaterialien , noch mit NahrnngS -

Atteln. Warum folgten sie beispielsweise nicht dem System ,

jw# Holland jetzt Deutschland gegenüber angewandt

�be, um Kredit z « gewähren ? Aber werde man
�- utschland die HIllfe bewilligen , die man Frank -

�-' ch oder Italien verweigere ? BllcS daS fei absurd ,
Frankreich müßte schon jetzt dir Stimme

Vernunft hören lassen . Wie das Unterhaus es sehr
,Dr»l verstanden habe , handle es Gch jetzt nicht darum , die Re -

" üon des Friedensvertrages zu dekretieren . Es genüge auch

daß man erNäre , daß man den Vertrag aufrechterhalte
daß man ihn ausführen lassen wolle ? das sei nur eine

nor m

CoiD Curzou für Revision des Zriedensverlrages .
. Ja einer UntcrhauSrede , die eine völlige Neuorientierung

- r
englischen Politik zu bedeuten scheint , führte Lord C u r z o n

�ch dem . Handelsblad " wörtlich auS :

. « Die Leute , die den Fiuedenkvertrag abgeschlossen haben ,
wben ihr Bestes getan . Es muß sich aber erst beweisen , ob
■fl -e Arbeit gut o » er schlecht war . Ich . sehe den Friedcns -

Ertrag nicht als etwas Unantastbares an ; vieles

�ran wird mit der Zeit revidiert werden müssen . Nach der

��fizierung haben wir die diplomatischen Beziehungen mit

/�utschlaud wieder ausgenommen . Wenn Deutschland
ufrichlig bereit ' ist , die Fr ' . ebensbedingw . igen zu erfül -

� so tveroen wir unser Bestes tun , ihm dabei zu helfen

,
' km einen Platz im Kreise der zivilisierten Völker wieder

' u
derschafsen. '

Basel , 13 . Februar .

in �re der „ Vasler ? ? ationa1 ; eitung « aus Paris gemeldet wird .

" ' cht mehr dayan zu zweifeln , daß nach der Er -
- rung x,,� C u r z » r« S England , Amerika und Italien in der

�"Wendung des «ersailler Vertrages den bestehenden

� - bältnissen Rechnung tragen w o l l en , und dü'

"' reich dieser Strömung werde folgen müssen .

Die Rerakvngen leg Oberslev Mm .

� London , 12. Februar ( Reutsr ) .

Oberste Miie - rte Rat trat heule in Totvwns - Zirect zu -

tu
'

FÜgegem wchrea Lloyd George , Millerand , Mtti u- id

Die BeratwN ' gcm galten den hauptsächlichsten deutschen

"rllschvn Fragen . , . . . .
�rtrez �) nte der ÄiittagSsitzuug bes . Ein amevikairiicher

« er � Pen KeubandlunQen nicht teij .

Einer weitevon Rsuter . meldung zufolge oefahte sich der

Oberste Rat mit der Frrfge der Auslieferung der „ Krieg s -

Verbrecher " . Hinsichtlich der weiteren Vorstellungen Deutsch -
laud gegenüber wurde volle Nebereinst i mm « « g erzielt .
Die FinanMinister der Alliierten wenden in Kürze zusammen -

kommen , u >m über die Finanzpläne für Europa zu beratvn .

Ablehnung des liberalen Abündemngsnnlrages
im llnlerhans .

Amsterdam , 13. Februar .
Laut „ Telegraaf " erklärte bei der Debatte über das liberale

Amendement betreffend eine Abänderung de » Friedensvertrages
Lord Robert Cecik , seiner Ansicht nach sei eine A b ä n d e -

rung des Vertrages augenblicklich undurchführ -
bar . Wahrscheinlich mutzten aber früher od/r
später einige Bestimmungen deS Vertrages ab -

geändert werden . Cecil fordert , daß eine Zusammenkunft
deS Völkerbundes zur Besprechung der russischen Frage stattfinde ,
wobei zugleich an die Parteien , die noch jetzt Krieg sühren , die

energische Mahnung gerichtet werden solle , daß jetzt mit dem

Är ' egsühren Schluß gemacht werten müsse , und daß der Voile r -
bund da sei . um internationale Streitigkeiten ans dem Wege

zu räumen . Balfour schloß die Debatte , indem er erklärte , der

Friedonsvertrag setze Deutschland in die Lage , selbst die gesamte
Entschädigungssumme , die es zahlen wolle , zu nennen , und daß
die Alliierten einen solchen Vorschlag gegebeucnsallS erwägen
würden . Niemand könne jedoch sagen , wa § Deutsch -
land bezahlen könne . Ueber die AuSlieserungS -

frage sprechend , sagte Balfour , die englische Negier ung habe
eine sehr beschränkte Liste aufgestellt und die Liste der

anderen Länder nicht gesehen . Er Hab « die AuslieferungSfrage
mit Elemenceau besprochen , dieser habe es für wünschenswert

gjehalien , die Lifte so sehr wie »möglich einzuschränken , habe jedoch

hinzugefügt , dies sei wegen de : zahlreichen , von französischen

Zivilpersonen beschuldigtem Deutschen unmöglich . Das Amen -

dement wurde schließlich mit 254 gegen 60 Stimmen verworfen .

Günstige Aussichlev für die RBsiMnug
im amerikavischen Senat .

kl . dl . Loudon , 13. Februar .
Wie die . . Times " hört , ist der Friedensvertrag gestern wieder

im Senat besprochen worden . Die Aussichten für die

Ratifizierung seien günstig . Wilson soll jetzt bereit

sein , weiter nachzugeben im Verein mit dem vom Senat vor -

geschlagenen Abkommen . Auch Lodg « seit bereit , einen Vergleich
zu schließen . Der Korrespondent der „ Tai ' h News " ist noch
sicherer in seinen Behauptungen . Er versichert , daß auch die

unversöhnlichen Anhänger von Borah sich für besiegt erklären
und daß die Ratifizierung in der nächsten Woche

wahrscheinlich ist .

Paris , 13. Februar .
Der Sonderberichterstatter deZ „ Echo de Paris " in Wafhiug -

ton meldet , daß in der neuen Debatte über den Friedensvertrag
von Versailles im amerikanischen Senat K « o x erklärt habe ,
die Zahlungsfähigkeit Europa ? hänge davon ab , daß eniweder

Amerika weitere Anleihen gewähre oder daß Deutschland
die Schadenersatzzahlungcn leiste . Letzteres sei

aber unmöglich . Solle Amerika Mitglied deS Völkerbundes

werden und zu gleicher Zeit einen Vertrag ratifizieren , der ihm

derartige Pflichten auferlege ? Di « gesamte Welt erkenne die

Schwächen des Vertrages . Wenn Europa sich bereit zeige , den

Friedensvertrag zu revidieren , dann sei es unmöglich , daß

Amerika ihn in dieser Verfassung ratifiziere .

Ret iukeruaklouale vergarbetterkongreb gegen

die stauzöfische Regierung.
\ Brüssel , 12. F. böuar .

Der Internationale Bergarl - eiterkongreß hat eine Tages -

ordnung angenomn ' . en , die besagt : Angesichts der woeÄsr -

holten Weigerung der französischen Regierung , die �gemäßigten
Forderungen der Bergarbeiter nach Revision des Pensionsgesetzes

anzunehmen , macht es der Kongreß allen Bergleuten der Kohle

erzrugenden Länder zur Pflicht , sich jeder M e h r l r e f r r u n g
an Frau k re i ch gegenüber der letzigen Lieferung zu wider -

se - tze w Im Fall « ain . ' r ArbeibSeimstellung der sranzösifchen

Bergleute solle man sich weigern , Ueberstunden zur Kechlenfördc -

runa für den Verbrauch in Frau t reich zu perfahr en .

Schutztzas!.
So stuimpf NeckstSgesiM in DeulösHlanh gÄiwriden

ist , man >öavf in dem Vevsuch nickst eritthmen , es zu schär -
fen . Das ist besonders sckMiexig nach der DemvrÄifario «
des Krieges ; ber aAe RechtAvorstMuirgen erschüttert hat
und nach der Preisgabe aller Grundsätze , die sie früher
vertreten hat , durch die rechtssozialistische Partei .

Nur das erklärt die foulst unfaWare Dachache , dast
heute in DelrÄsckstand gegen po ' litifche Gegner «nicht mir
Mittel angckwaudt werden , die früher von ' der politischen
Vertretung der Apbeilerschrft einmütig als verwerflich und

unsittlich bekämpft wurden , sondern daß diese noch vermehrt
wetden durch die Aniwendunig ' der S ch u tz h aA t , 0�10 eines

Verfahrens , das gestattet , dem pälitiischen Gegner ohne
Richterspvuch , ohne EinlÜertung eines Sttast ?erf <fl ) r ' ?ns , ' be-

lickbig lange ins Getfängnis zu setzen . Und rinin « wielder

in >uß ' daraulf hingewiesen werden , daß die deutsche Oeffont -
lichlkeit , daß Neckstssazittl - isten nwd Tonivlkraten gegen die

Anwendung dieses Verfahrens ni cht e in Wo rt des

Protestes verlauten lassen . Dabei ist die VechÄnMng
der Schutzhaft , je länger je inchr , zu einer den dtogieceichen
schon selchsjverstön ' dlichsn Methode geworden . Ihre Andvcn -

dlrwg erfolch iinmier leichtherziger und man hat den Gin -
druck , daß sich die ausübenden Herren bei der Veriiämgumg
eines sollchen Schutzlmstdefähl ' s leichthin sagen : was liegt
daran , wenn ' der Kerl ein paar Monate im Gefvn >g>nis sitzt ?.
Verdient �hät er es schon , er ist doch ein Unfltürzsler !

In der Tat zeigt die Lektüre der Schutzhastbeifrffle ,
daß man sich mit den Begrüindungen ' keine besondere Mühe
macht . Ter Vorsitzende ' unserer Partei , Genosse T an -

m ig , ist Ärrz nach dem 13 . Januar in Schutzhaft Mn - om -
men worden . Die Begründung tonitet :

Ernst Däumig ist der Organisator der neuen revolu -
iionären Bewegung , die gegen den Fortbestand der jetzigen Ver¬

fassung des Reichs geführt wird . Sein Ziel ist durch g e w a I t -

samen Umsturz die jetzige Regierung und Verfassung zu
stürzen uno an deren Stelle die auf der revolutionären Räte -

organifation aufgebaute Diktatur des Proletariats zu setzen .
Hierbei stützt er sich aus seine Machtstellung als maßgebeudet

Vorstandsmitglied der U. €>. P. , als Mitglied des Komitee ? ,
daS an die Stelle des roten VollzugsratZ getreten ist , und als '

cigeutlicher Leiter der den neuen Umsturz vorbereitende » revö -

lutionären Obleute . ,

Man merkt dieser Bogrüüdring ihre Herkunft an ,

Ihre Unterlagen können nur ganz unzuverlässige Spitzel -
berichte sein . Däumig ist nicht „ Leiter Oer den neuen

Umsturz vorbereitenden Obleute " , aus de ' in einfachen !
Grunde , weil es eine solche Organisalion
längst nichtmchr gibt . Die revoln ' tionären Obleute

hoben vor rmd unmitttlbar noch der Revolution eine Nolle

gespielt . Mit der Entwicklung der Pri ' uei - und der Räte -

organisalion hat diese Orgamsationsform zunächst an Be -

deutumg verloren und ist längst völlig verschwunden . Eben -

sotoenig existtert ein „ Komitee all Stelle des Roten Voll -

�iigsratL " . Vielmehr hatte der Vollzugsrat seit Aufhebung
des früheren Bclagerungszustanhcs bis zum 13. Jaimat in
aller OesfenKichkeit und völlig legal seine Tätigleit aus -

geübt , und seine Ersetzung durch ein Komitee war weder

nötig , noch ist sie erfolgt .

Aber nicht nur desljalb ist die Begründung völlig halt -
los : Däumig soll „ durch gelvaltsamen Umsturz die jetzig «
illegierung und Verfassung stürzen " wollen . Aber auch der

Regierung muß bekannt stich , daß Däumig ein scharfer
Gegner jeder Putschtaktik ist , daß er nicht etwa erst jetzt ,
sondern auch schon bei den Jamiatv und Märzunruhen des

Vorjahres sich jeder Gewaltanwendung widersetzt hat . Mit
den Vorgängen am 13 . Janirar steht Däumig iiberhmvt
in keinem Zusammenhang . Aber die Regierung hat nun
mal den Verdacht . Ihn zu betveistn , hat sie nicht nötig .
Und so kann Genosse Däumig , dessen ernstes , selbstloses
und vervntwortimgsvolles Wirken auch die politischen Geg¬
ner anerkennen müssen , auf unabsehbare Zeit im Gesang -
nis bleiben , ohne Anklage , ohne Richtersprnch ! Und das
geschieht einem Manne , der der Vorsitzende einer großen
und starken Partei ist !

Aber die Begründung der anderen Schntzbaftbefehle ist
um nichts besser . Den Genossen V o l I m e r ' s h a u s , dem
zweiten Vorsitzenden der Berliner G ewe r kschast skommission ,
bat man ebenfalls mir mst den VerdaM hi,r verbittet , ep



feT faflrf ewge�en , &n ? ! W berftfjMwre VsMner ©etoerf -

ItfwfiSor�nifoHo ' nen an i >em Kmnpf gcffen das Betriebs -

ttdwgeseh beteiligt und ihm Uinterichrifton zu dsm Aujvuf
Ivgeden haben .

Das gleiche gilt von einer ganzen rieche ander ' ? Ver¬

trauensmänner . Wir zitieren nur �wei lvcitere . . Begrün -
Hungen ' ' , die für alle anderen charakteristisch ' ind :

Hallupp ist Vertreter der Fraktion der Ardeiterräte der
kl. S . P. D. und revolutionärer Oknnann , also Mitglied derjenigen

Organisation , die den neuen Umsturz vorbereiten will .

Stahlberg hat a ! s Arbeitcrvar der F . rma Bermann in

kiosenthal den 24stündigen Proteststreik gegen das Betriebsräte -

gesetz bekanntgegeben und die Belegschaft vor den Reichstag ge -
führt , woselon er zur Menge gesprochen hat . Er gehört zn der

Organisation der revolutionären Obleute , die einen neuen Um -

stürz vorbereiten .

Noch umfassender ftzMisagen sind die Begründim�n
der Schutzhaftbesehle gegen die K o m m u n ist e n. Wieder

nur zwei Beispiele :
Dr . Levi ist der Organisator und Leiter der K. P . D. Da st

diese die gewaltsam « Errichtung der Diktatur aller Kommunftten

anstrebt , ist allgemein bekannt . Levi steht mit Däumig behufs

Vorbereitung des neuen Umsturzes in Verbindung .

Pieck , der seit Jahren in der revolutionären Betvcgung

tätig ist und während de ? Krieges nach Holland desertiert war ,

gehört der Reichsstentrale der K. P. D. an , für die er gegen

Gehalt als Wanderredner agitiert . Er ist ein überaus rühriger

Kommunist und gilt als besonderer Vertrauensmann der leiten »

den Köpfe dieser Partei .

Es ist klar , daß mit dieser Begründung einfach jedes
Mitglied der Konmiunistrschen Partei beliebig lange in

Schutzhast gesetzt werden kann , und da das R e i ch s m i l i -

tä rg e rich t , das noch immer über Zivilisten zu urteilen

hat , in seiner Spriichprazis diese Begründungen als aus¬

reichend anerkannt hat , srni> Mitglieder der Kommunistischen

Partei , sobald der Ausnahmezustand verhängt ist , einfach
vogelfrei .

Dabei ist dieses ganze Gerede vom gewaltsamen Ilm »

stürz nichts « Is P o l i ze i p h a n ta st e. Wer die Lite »

ratur der Komnrumstischen Partei in der letzten Zeit nur

halbwegs verfolgt hat , weiß , daß die Kommunistische Zen -
trale , und gerade Dr . Levi . gegen alle Putschbostrebuugen
einen andauernden Kampf geführt haben , and gerade des¬

halb von einem Teil ihrer Anhänger angefeindet worden

sind . Hat doch selbst Herr Heil mann diese Tätsache
ausdrücklich hervorgehaben .

Trotzdem bleiben alle diese Schiitzhastbe fehle misrecht ,
,md über ollen Wipfeln ist Ruh ' l Dabei hält es die Regie -
rung nicht einmal der Mühe wert , anzugeben , i n w e I ch e m

N m f a n g die Schutzhast angewandt wird . Wir wissen nur .

daß außerordentlich zahlreiche Der -

t r a u e n s m ä n n e r der Arbeiterschaft in den Gefäng -
nissen fitzen , chaß die Gefängnisse wieder einmal

überfüllt sind . Wieviel « es sind , weiß aber niemand !

Das ist die Praxis einer rechtssozivlistisch - demokratischen
Regierung !

�

Sin krasser Zall .
Zur Verhaftung des Professors Rosebery d' Arqnto .

Wir haben bereits aus die skandalöse Verhanyung der

Schutzhaft über den Musikpädagogen Professor

Rosebery d ' Arguto hingewiesen . Dieser ist verhaftet

worden , weil er am 1. Februar an einer nicht verbotenen kom -

mnnistischen Versammlung teilgenommen hatte , um über die

am Abend vorher von ihm veranstaltete künstlerische Gedenkfeier

für Franz Mehring abzurechnen . Die Einzelheiten diese « Falles

find ein so flagrant « ? Beispiel für die Willkür bei Verhängung

und Vollziehung der Schutzhaft , hast « S sich verlohnt , auf sie etwa ?

näher einzugehen .

Der Schutzhaftbefehl vom 4. Februar 1920 W damit V »

gründet , daß Prof . Rosebery Heran ? g - ber der . Weltrevo -

lution " sei . Dabei hat die . Wewrevolnhion ' ' seit einem

Haiben Jahr « wegen technischer SSmnerigkeiten da ? Er -

scheinen endgültig « ingestellti Vorher war da ?

Blatt , nachdem « ? einige Zeit verboten war . vom Oberkommando

ausdrücklich freigegeben worden d. h. da ? Ober -

Zommando hat zwar gestattet , daß toS Blatt herausgegeben wird ,

bestraft aber das angebliche Gebrauchmachen von dieser Erlaub »

nis mit Einsperrung von unbegrenzter Zeitdouerl Nebenbei

bemerkt , war Prof . Rosebery gar nicht Herausgeber der

. Weltrevolution " . sondern nur gelegentlicher Mit -

arbeite r über philosophische nnd sonstige toissenschaftliche
Probleme . Als weitere . Gründe " für die Schutzhast find nur

angegeben , daß Prof . R. . überzeugter Spartakist ' sei und mit

»russischen Bolschcwisten verkehr « " und schliehl ' ch die in den

Schutzhastbefehlen regelmäßig wiederkehrende völlig beweislose

Floskel , daß er „ auf den gewaltsamen Sturz der gegenwärtigen

Regierung hinarbeite " . Dabei est dieser . Verbrecher " ein ganz

seinen gelehrten Studien und seiner Kunst lebender Mann , der

niemal » politische Funktionen ausgeübt hat .

Nach feiner Verhaftung ist Prof . R. , ein ht Fachkreisen ge¬

schätzter Gelehrter , nicht weniger alz dreimal für da ? Verbrecher .

album zwangsweise photegraphiert , und « ? sind von ihm durch

die Polizei Fingerabdrücke genommen worden , Wie da ? sonst nur

bei Mörderin , Einbrechern und ähnlichen schweren Verbrechern
der Fall ist . Es sei Hierbei nur daran ecirntett , daß bei der

Mratung der UrHebe rrechiSgcsetze im Reichstag von der da -

maligen sozialdemokratischen Fraktion , zu der auch die für die

gegenwärtige Praxis der Schutzhaft hauptsächlich verantwortlichen

Minister gehörten , ausdrücklich beantragt worden war , daß

politische Gefangene nicht zwangsweise Photographiert werden

dürften .

Tech man Prof . R. , der seit 13 Fahren in Deutschland lebt ,

mit Rücksicht darauf , daß er Ausländer ist , in der von . inter -

nationalen Sozialisten " geleiteten Republik das Recht der

Beschwerde an da ? R e ichS m i l ' tärger i cht vor -

enthält , vervollständigt daS Bild diese , Verfahrens .

Der RechUbeisiand des Verhafteten . Genosse Dr . Siegfried

Weinberg , hat die vorstehend geschilderten Einzelheiten dem

Reichswehrminister persönlich bekannt gegeben , so daß Herr

Noöke die Verantwortung für die Fortdauer dieser FreiheitS -

mtziehung nicht von sich abschütteln kann »
' � - mi - jj - .b— i . u.

'
\

Zniiner neue Vreßverdoie .
Jeder Tay bringt Presseve - iboie I Das neueste Verbot

betrisst die „ Neue Zeitung " , unser Parteiorgan in Jena .
Sie ist cmi die Taeier txm 14 Tagen eingestellt . Am Don -

nerstag wurde die » E i s e n a ch e r V o l k s z e i t u n g"
eaneut verboten , und zwar auf die Dauer von 4 Wochen .
„ 3lrwiderhanb « iimgen gegen das Verbot , wie auch die Auf -

forverung oder Anreizung da. zi » werden , sofern die bestehen -
dm Gesetze keine Höheren Strafen bestimmen , mit Gefäng -
nis oder Haft oder Geldstrafe bis zu 15 000 M. bestraft . "

Die Begründung sieht jo aus :

Trotzdem di « Eisenacher VolkSzeiturg schon am 26 . 1. 20

wegen eines hetzerischen Artikel ? auf die Tauer von
14 Tagen verboten war , werten in der ersten , nach dem Wieder -

erscheinen herausgegebenen Nummer 34 Artikel <Ein Aufruf an

die Arbeiter Westeuropas , Die Bismarckschcn Methoden über -

troffen . Eine Blamage der Regierung , Warum wir schivngen

mußten ) veröffentlicht , in denen mit verstärktem Matze
gegen die Regierung gehetzt wird .

Neichswehrbrigade 11, la .

gez . von Stolzmann , Generalleutnant .

Achulichm Geist atmet folgmde Begründung für das

Verbot der . . Volkszeitung " in Plauen :
. Die Volkszeitung , die schon seit längerer Zeit in überaus

aufreizender Sprache die Maßregeln der Regierung
einer beleidigenden Kritik unterzogen hat tzu vergl .
Nr . 12 v. 16. 1. 20 . Nr . 14 v. 18 . 1. 20. Nr . 17 v. 22 . 1. 20 .
Nr . 20 v. 26 . 1. 20 u. a. ) , hat in der Nr . 30 v. 6. 2. 20 in

einem Artikel . Nenen Verhängnissen entgegen " wiederum in

einer die Mehrheit des Volkes schwer verletzenden Weis «
die Erklärung der Regierung , daß sie außerstande sei , den

Friedensvertrag im Punkte der Auslieferung der angeblichen

Kriegsschuldigen zu ersüllen , dahin verdreht , daß sie den V e r -

trag absichtlich nicht erfüll « . Sie hat mit dieser ,

durch nichts bewiesenen Anschuldigung die äußere Politik der

Regierung in einer für das ganze Volk besonder ? wichtigen Frage

schwer gefährdet . Bei der bisherigen Haltung dar Zeitung ist
die ? auch weiter zu befürchten . "

HinzuzusÄson ist noch , dvß ' in Pinnen die Arbeiter in

sämtlichen Betrieben die Arbeit wieder aufgenommen
haben , daß aber Genosse P u ch t a , der Schriftleiter unserer
„ Volkszeitnng " . als Urheber des politischen Streiks ver

haftet wurde .
Das Wirken deZ Generals Maerker wurde übrl

flms in der Sächsischen Kammer von unseren Genossen zur

Sprache gebracht . Darüber wird uns aus Dresden ge¬

schrieben :
In der heutigen Mittwochssitzung der sächsischen Volks

kammer kam folgende Interpellation der unabhängigen
Fraktion zur Besprechung :

. Seit dem 14 . Januar wird in Deutschland mit dem

schlimmsten Terror gegen die U. S . P . und die vadikate Oppo -

sitio » regiert . Der Ausnahmezustand ist verhängt , Zeitungen

verboten , Parteissührer verhaftet . Da ? alle » unter Umständen .

die an die niederträchtigste Reaktion des vorigen Jahr »

hundert » erinnern . Ist di « sächsische Regierung mit diese - m

Vorgehen der Reichsregierung «inverstanoen ? Oder wenn nicht .

Iva ? gedenkt sie dagegen gu tunk Wa ? sagt sie insbesondere

zu dem vom General Märcker verfügten Verbot der {leipziger

VolKzeitnng ? "

Nachdem schon in einer vcncherigen Sitzung Genosse

Fleißner in proßzügig ' er Rede diese Interpellation be »

gründete und Ministerpräsident Dr . Gradnauer in

langer Red « das Vorgehen der Regierung recht fertigen
versitchte , fand beaute die Besprechung der Interpellation
statt . Genosse Li v in Ski beleuchtete die Borgänge vor

dem Berliner Renhstuysgebäude . für die man gern den

Unabhängigen di « Schuld in die Schuhe schieben will .

Treffend kennzeichnete er die Art , mit der gearbeitet wird ,

nm bei d « r Regierung die Stimmung zu erzeugen , die zu

solchen Terrormaßnahmen gegen die Opposition #
führt .

Redner ging dorm näher auf das Verbot der . Leipziger
VolkSzeiwng " ein , aus dessen ganzer Dnrchführung deut¬

lich die Absicht hervorgeht , die Partei wirtschaftlich zu
ruinieren .

An Hand der Verfassung wies Genosse Lipinski nach ,
daß die Verordnungen des Ausnahmezustandes , das Per -

klot der Zeitungen durch Militärbehörden und die ganze
Art , wie den Militärbehörden alle Gewalt in die Hand ge -

ge &en wird , nach der Verfassung unzulässig
und ungesetzmäßig find . Mau greife zur rohen
Gewalt , um di « Ziel « unserer Partei zu b e »

kämpfen . Die Regierung habe Angst um ihre PÄitische
Macht . „ Aber wir werden mich diese Krise überwinden , und
wir werden « s den Arbeitern zeigen , was an der Regierung .
was an den Rechtssozialisten ist , deren Terror das Gegen -
teil von der Demokratie ist, die sie immer im Munde

führen . "
In der Debatte suchten einige vechtKsoziaWische und

demokratische Redner die Wucht der 2ihstündigen Rede des

Genossen Lipinski abzuschwächen , was ihnen indes nicht
gelang .

Hierzu «phakken wir folgende llNdstigpeinrngc
» Die Meldung im Adend - �LorwärtS " , wonach Haas « , T- H»

mann und Barth seinerzeit mit Eberl , Scheidcmann und Land « -

berg für die Kaiserin einen Reisepaß nach Holland umetzcidjW «

hätten , ist falsch . . . .
Da ? Kabinett hat lediglich beschlossen , die Kaiserin rc : scn

zu lassen . Mit der PaßauSftellung hat c ? nichts zu tun gehabt .
Danach kennzeichnet sich der Anbiederungsversuch ocs - Vor

wärts ' an den D. O. B. alz eine plumpe Lüge .

or -

Die „Leipziger Bolkszeitung " darf noch nicht erscheinen .
T. U. ® reibt « , 13. Februar .

Die Nachrichtenstelle der sSchstschen StaatLkanzlei tritt der
„ Telcgradhcn - Union " mit , daß das Verbot der „ Leipziger VottS -
zeitim, " bisher « ach nicht aufgehoben worden ist .

Aufhebung des Verbots einer kommunistischen Zeitung .
Münster i. w. , 13. Februar .

DaS Wehrkreiskommando ß teilt un ? telegraphisch mit :

Da ? Verbot der . Freiheit " , Duisburg , wird mit Wirkung
vom 13. 2. 20 aufgehoben , nachdem der Vertreter der Redaktion

die . bindende Erklärung abgegeben� hat . nicht die Politik

zu durchkreuzen , die die Regierung bezüglich der Kohlen -

fördcrung in nächster Zell betreiben muß , und unbeschadet
einer scharfen , sachlichen Kritik den Ton zu� wählen , der nicht

zur osfensichtlichen Ausreizung der Massen sührt .

Der wäre « Liebknechls und cuxemhur - is
Wider ?

„ Ta « enS Nyheter " , ei » schwedische ? liberale ? Organ , vcr -

Sffrntlicht « dieser Tage den Bericht eine ? Augenzeuge »
der Ermordung Rosa Luxemburgs . Er nennt sich W a l»

ter Weinhold und ist nach seiner Angabe Fähnrich in der

vierten Schwadron de » zweiten Jägerregiments zu Pferde , im

Krieg « Offiziersaspirant eines deutschen Regimentes in Frank -
reich gewesen . Seine MUteilungen sind so wichtiger Natur , dad

sie dringeich sorgfältigster Nachprüfung bedürfen . Sie klären

manches auf , wnS bisher bei der schauerlichen Tragödie der Er »

mordung Rosa Luxemburgs und Karl Liebknechts im Dunkels

blieb . Weinhold erzählt :

„ . . . Während der Januarunruhen wurde eine Abteikun ?

meiner Schwadron al ? Wache drS StabSouarticrrS zum Hotel
Eden am Tiergarten kommandiert , wo sich die Liebknecht - und

Luxcmburg - Asfüre abspielte . ES war in der Nacht zwischen dem

IS . und IS . Januar ZHIS vhr , alS ein Automobil in rasender

Fahrt , unmittrlbar von einem auberen gefolgt , zum Hotel kam.

Ich stand gerade Posten . Bon Neugierde getrieben , kamen meh -

rere meiner Kameraden herbeigelaufen , um zu sehen , waS lo »

war . Im Automobil sahen Rosa Luxemburg und Karl Lieb «

knecht , beide eben verhastet , dir nun zum Stabsquartier zuut

Verhör geführt wurden .
Nm begreiflich zu machen , wa » nun geschah , muh ich die

Anmerkung vorausschicken , daß während der 14 Tage , in denen
meine Abteilung Wachdienst zu machen hatte , wir kaum ein «

Minute Schlaf und niemals die Stiefel ausgezogen und das

Koppel freigemacht hatten . Unsere Nerven waren daher völlill

zerstört . Keiner war Herr über sich selbst . Man wußte kaum ,

was man tat . Al » einer meiner Kameraden , der F ä h n r i Ä

Hoffmann , die Rosa Luxemburg wiedererkannte , schlug er

sie mit dem Karabtnrrkolben . Der Schlag >var sicher -
lich tödlich . Unmittelbar darauf gab der Korporal Runge

ihr rinrn neuen , obwohl nicht so schweren Schlag mit dem Gr -

wehrkolben . Da ? Urteil über Runge war eine große UngcrcÄ -
tigkeit , denn der Fähnrich Hoffmann war der wirk »

liche Täter . Al ? ehrlicher Soldat hätte Hoffmann die Sch «�
aus sich nehmen müssen , anstatt den weniger schuldige » RunSs
dir Strafe tragen zu lassen , doch war er der Sahn de ? Ge <
neral » Hofsmann , der sich gerade beim Divisionkftab
Edenhotel aufhielt , — und da versteht man , warum er f( t '

umherging .
Als Rosa Luxemburg die beiden K- kbenschlZge erhalten h » �

sank sie ohne einen Laut zu vodrn . Man schleppte sie in ei »

Zimmer , wo da » vfrhör stattfinden sollte , doch »crblirb sie b?'

wußtlos . Nach meiner Auffassung war sie bereit » tot .
Die Annahme , daß Leutnant Vogel nachher während tu

Transportes vom Hotel Eden die Luxemburg erschossen h » �'
ist vollständig nu » de , Luft g«, , rissen . Kein Schuß wurde w�'
rend de » Transporte » abgefeuert , da » kann ich, «eil ich dabei
war , bezeugen . DaS Mut , da », der Ehanssenr am nächsten T»»'
von der Karosserie wegwusch , rührte vou de » tötenden Kolbe »-
schlägen her .

AlS man fand , daß mit der Rosa Luxemburg kein Berb�
abgehalten werden konnte , wnrde sie wieder in da » Antotnob ' «

hinausgetragen , » m wrgtranSportirrt zu werden . Ter Leutaa » '
Bogel war der Führer de » TranSportag , ich folgte » u Aotomotu -
Al « wir zum Landwehrkanal kamen , wo die Brücke zum T- ek'
garten hinübergeht , stoppte der Ehanffeur , sprang von seine' ?
Titz , öffnete dir Tür und rief : „ Herr Leutnant , nun fahre
diese ? Aa ? hier nicht länger ! "

Alle waren darin einig . Der Ehanssenr nnd der Malr »�
Hoppe nahmen ohne weitere » dir Leiche und warfen sie la
Kanal . Nachher fuhr da » « utomabil mit unS anderen zurü »'
Der Bericht de » Kapitän » Wrllmer , daß er das Abseaee "
von Schüssen gehört hat , beruht auf einem Mlßverständi ' . iS i>bct
ist rein erfunden .

Nach der Rosa Luxemburg kam die Reihe aa Karl Lieb '
knecht . Al » dieser sich hineinbegab , um verhört zu werbe » '
erhielt er vom Jäger B r a n n r a r t n e n Schlag der �

wirkte , daß er schwankte , doch verlor er nicht da » Bewußtse- ' ' '
sondern bestieg mit schwankenden Schritten die Treppe . �
blutete deftig . Wie er brim Verhör anfänglich seine Jde »��
verneinte , wie er aber später gezwungen wurde , diese z « £
kenne » , ist bekannt . Nach dem Verhör bat er die Toilette �

suchen zu dürsen . wohin ich ihm folgte . Er blutet « nnaufhpr «' «
nnd bat mich « m etwa » Watte . Ich hatte aber keine .
wurde er im Automobil mit K a p i t « n l e u t n a n t « e *
? fl » « k . Hortung al » T r a n » p - rtf ii h r r r nnd
mann zur Bewachung fortgebracht . lPftuzk - Hartung besi »®' '
sich ebenfalls in Schweden . D. N. >. D. eSmal war Ich nicht
Wo « nmnlet passierte , weiß ich nur nach Angaben anderer . " .

Nach We. nholdS Darstellung wäre als » der Sohn de ?
mann , » t « deutschen Frieden »unttrhändlerS in Brest - Litowsk , *

,
»«h' r ' h�i Luxemburgs , während Jägerund Oberleutnant Vogel . — der nach « rgrutinien spediert— weniger schuldig erscheinen . �

. ®i «ft Jfc «ftcnun,i wirst , welfekl »» überraschendr » �
* f«' ! - 1' * und dir glänzende Versorgung V« » "
« n Gefongni » , an » dem er kürzlich sogar - ine Zeitlang �
angrl ' l ' chrr Gr . steskrankhrit entlassen worden war ' . „

Ob die de, , sche » Militärjustizbehörden sich bemüßigt f « V
werden , den Berich » Wrinhold » auf seine Stichhaltigkeit hi »
zuprüsea ?

Die Fahr ! der kalferln «ach Holland .
Unter dieser Uederschrift behauptet der „ Vorwärts " in

feinem gestrigen Abendblatt in Gtossierung «inet Zuschrift des

Doutsthen Osfizirrsbunde » über die Reis « der Exkaiserin im No -
vemider 1916 : - Die Exkaiserin reiste mit einem Paß , der von
allen Voltsbeauftragten . adj » « nch von Hanse , Dittwauu mm

Skrtsfc unterzeichnet war . "

?llr Veibc. l -a! lung der Zwang emtlk-chost.
Der WirtschaftSrat beim NachZwirTschaftSmHl' st"�

nrt &at , wie die » P. P. N. " er ' abren . zu dem Wiri ' chcftkp
NeichSwirtichaftSminisierium » für tu » kommende ErnttZahr

c

( rntfifl Stella Nfl. Nach eingehender Aussprache , d- , ir ' . t
Vertreter der Landwirtschaft wiederholt zu Wort kamen . « Ol *
ex sick . der ReichSre . rernng vorzu ' cklla - ie i . daß d- e Z w n »

Wirtschaft sowohl für Grtreidr wie für Kartoffeln
erhalten und der Hafer wieder in die Brnnrtsch ' a' tu . ' lZ eiw' �?
wich . Trotz erheblicher Bedenken der indnsiricllm Arie�
tretcr wurden die Mindestpreise , tr « da « ReichSivt

"

nrnristerium vorgeschlagen bat . als angemessen an . crfaw
Heber geeignetere Farmen der Tewirfcbaf ung auf {

töge «nysion Arfiwrmenarbeiteiich zun schon C. zei oc - n » d '

bnuichcrorsawiahionen solle » jojo « gepl »
wrrdea .



SpreugsW mS teder .
Die Geschäfte des Herrn Crzberaer .

In dom Prozeß Segen He?ff ? rich wuvlx� am F re i t » g zwei
Arten vom Geschäften sehr auSführÜch erörtert , denen sich Herr
Erzbcrge : �ingevebon halte . Der Insoni�ir Ko w a st sch �atte
ein N�sahucn ersarnden , run flüssige Lust als Sprengstass zu
derwer . dcn . Durch Bermltülung des Pater Simonis kam der
Erfinder mit Herrn Erzbsrger zusammen , der dann mit

Thyssen und dem Fabrikbesiher B a I d u S , einem Partei -
venoffen von tF - rzbelrer und d : m Grsinicx , «ein Konsortium zur
Aucbeutung de » PürsetbucnS bildete . Enzlbcrger beteiligte sich
daran mit 2000 Mark , Da ' duS gab ihm 18 000 Mark dazu , dafür
sollte Erzbcrger mft 10 Prezont tan Gewinn beteiligt werden

KuM Zeit darauf tauchte ein « neu « Erfindung V riekben Art

aus , das M or si t - V e rfa h r « n. Da da » Kvnsortiuim Kon -
kurrei zschwierigkciten besürcl - Xtlr und einen Prozeß vermeiden

bellte , wurde « ine Fusion herbeigeführt und oin « gemeinsame
»Tprcugiust - G. m. b. H. ' geigründet . Nach einigen Monaten
trat Herr Erzbe ger aus , sein « Anteile trat er an Kowaistsch für
« 0 000 Mark ob .

Helsserich macht nun Erzcherger zum Porwurf , daß
wef t sich uitrr Hervorhebung seiner Eigmsdpft aiS Mitglied
des SX' jchklogS und nmter Pc . ficlweigung feiner finanziellen
' Hnteressierheit bei der Prüfiung�iommiilsion für Sprengmittel
wit großem Nextdrult sür das noch gänzlich unfertige Kawastich .
Verfahren eingesetzt hat *. Pon fctn Be�bauintereflvnten habe
kr für die Ueb erlassung des Verfahrens b Milliowm Mark ver -
langt , an denen er mit einem Viertel beteiligt gewesen wäre .
Der Ministe » ialdirektor Dr . NeuhauS als Zeuge , verliest
einen Vrisf E zbcvgcrs vom S. Februar 1015 an dem Eeheimrat
Kolenski im Haideisministeriuin , in dem auf die Nachteile d. S

»iarsii - VrrfahrenS hingewiesen wird . Er behauptet , daß das

Kcwajslsch - Vevfcchren noch noch Jahren nicht ausprobiert ge -
>vcsen ftü

Ei » Kaplan de ? Bischof » von Fulda

dauernd reklamiert , um auf der Zeche . Deuischer
Anis er " in Hamborn einen neuen Zunder auSsupiobiereu , der
des Mittel schlagwcttersiäber machen sollt «.

NeichssiiiaiiMfnister Erzberger als Zeuge sagt , daß er
ssch schon im Jahre 1910 für die Erfindung dcS Kowastfch inter -
kssicrt habe . 1912 habe er sich dann auf Wunsch deS Erfinders
m. ' t dem Ministerium in Verbindung gesetzt . Als Erzberger
lriederholt sagt , daß er sich nicht auf alle diese Vorgänge im
einzelnen entsinnen könne , wird ihm von Helfferich höhnisch zum
Vorwurf gemacht , daß rhu sein Gedächtnis merkwürdigerweise
»' allen wichtigen Punkten im Stiche lasse . Thyssen , so sagt

Erzberger weiter , habe sich für die Sache interessiert und Ver -

wchLdiilagen gemocht , beteiligt sei er nicht dabei gewesen . Hier
»" st Helfferich dazwischen , daß er das nicht länger ruhig
kn hären könne . Ihm sei bekannt , daß sich Thyssen bereits
lull an dem Unternehmen mit Lv Prozent beteiligt habe . Als

Erzberger darauf erwiderte , daß er im Augenblick keine be -
stimmte Antwort über den Termin geben könne , kommt es zu
kolgender Auseinandersetzung :
. . Dr . Helfferich : Ich muß beantragen , den General -
mrektor Jacob und auch Herrn Thyssen nochmals zu vernchmew
r - Rechtsanwalt Dr . Friedländer : Zu welchem Zweck soll
da » dienen k Helfferich : Dann will ich Ihnen sapen , wor -
bm es sich handelt , Herr Rechtsanwalt Friedländer . Di « Glaub »

Würdigkeit eine » Zeugen spielt in jedem Prozeß eine gewisse
Volle . Bei der Bekarrolung deS Falles Thyssen haben wir von
Gern Herrn Nebenkläger gehört , daß seine Beziehungen zu Thyssen
der seinem Eintritt in den Ausisichtsrat rein platonischer Natur

�diesen sind . Wenn ick jetzt feststelle , daß diese Erklärungen
�" richtig gewesen sinh, so ist da » für die Aussage des Herrn

�berger in den ganzen Verhandlungen von aueschlagge »
bcnder Bedeutung . — Erzberger : Ich habe über dielen ,
bvn dem Angeklagten behandelten Punkt keine Aussage gemacht ,
well der Herr Vorsitzende ja selbst gesagt hat , wir würden später

darauf zurückkommen .
Erzberger gibt dann die Möglichkeit zu . daß er von der staat -

�n Bergwerksinspektion «ine Lizenzgebühr , und zwar einen

reinig pro Tonne , gefordert habe . Rechtsanwalt Alsberg ,
®C" Verteidiger Helfferich ». und Helfferich selbst halten nun Trz -
I�g- r vor . daß in feinem Buretfu tn der B" dav öfter Straße einem

�' ' nbaii-Verein in Essen eine Offert « berichtet worden sei , wo «
h er eine Lizenzgebühr von einen Pfennig pro Tonne oder ein «

Abfindung l » HSh « von 6 Millionen Mark ,

�hlba; in vier Jahresraten , verlangt habe , trotzdem das Mitt « !
. ' "ch nicht einmal fchlagwet ' ersicher war . Erzberger gibt zu ,

pi ein ? solche Offerte abgegeben worden ist ; nach seinen sahne -
aill5 «n Arbkite - n babe er «in Interesse an dem verdienst gshaot ,

�d zwar sowohl für die Allgemeinheit wie für seine Gesellschaft

� auch sür sich. Di « weitere Auseinandersetzung ergibt , daß
f �berger außer den 30 000 Mk. , die er für seine Anteil « erhalten

�ie, nichts aus dem Unternehmen erzielt hat . Er selbst hat ' « im

N" öen 2200 Mk. oin gezahlt . Weiter w rd festgestellt , daß da »

�i- nt dieieS Sprenglufi - VerfabrenS während deS Krieges für

�rtgng Mh nach Schweden verkauft worden ist . Erzberger be -

�upt�t, hgh et schon an » der Gesellschaft ausgeschieden war , al »

£■' verkauf erfolgte . Merkwürdig ist jedoch , daß di « Vollmacht
in seinem Bureau Budapester Sraß « 14 ausgestellt worden

Ji • . . Erzberger sagt dazu , daß er damals Blankovollmachten
die Verhandlungen ausgestellt habe . Man erfährt schl «ßlich

°ch. daß da ? Patent während de ? Kriege » auch nach England
mllanft werden sollte . Das Geschäft hat sich jedoch zerschlagen .
. Ter Erfinder K o w a st s ch , der dann als Zeuge vernommen

Jw. kann nichts Wesentliches aussagen . Er habe es von Erz -
' vüer sehr anstäirdig gefunden , daß er ihm seine 30000 Mk. An -

�se überlassen habe . Der Patentingenieur Bessert bekundet ,
er die Verb ndung zwfichen dem Erfinder und Erzberger her -

ssstell ' Hab «. Gencraldirektcr Berkemeyer bestätigt , daß Erz -
!j ( t - r sch»?n aus der Gesellschaft auSgeschiedsn war , al » die Er - »

«düng für 900 000 Mk. nach Schweden verkauft wurde . In
' »«n Kreisen lei man der Auffassung gewesen , daß Erzberger

dem Marsit - Dersabrcn nur deshalb gewarnt habe , weil e » ein
»nlurrcnzunternehmen war . Assessor Sckulenburg , der

fluider des Marsit , bekundet , daß der Grund zum Zusammen -
' »ß der beiden Gesellschaften darin zu suchen war , daß man
iberg - r ausschalten wollte .

Es kommt hierauf die Beteiligung Erzberger » an der
Anhydat - Ledrrfabrik des Kommerzienrats Rechberg

Erörterung . Es handelte sich dabe, : um die Jmpräanie -
� l! von Leder , um es haltbarer zu machen . Helfferich

»huptet , daß Erzberger die Verbindung dieser Fabrik mit dem

�' esSmimiterium tergeitellt h. che , und es sei ihm gelumren , Mil -

�enanfträzc ftir di « Firma während de » Kriege » zu erlangen .
h/. . �hc dabei verschwiegen , daß er finanziell an dem Unternehmen
m. �st. ' St war . E zberger habe auch dafür gesorgt , daß der Kom -

ch�ii�nrat Rechcerg . der eigentlich D. ' xtiilsn�uftrieller ist . Vor -
' » ender der Kries�ioll - Aktiengefellschaft wu - de . in der er selbst

ita . hnrlamen ' ari ' ch ?» Mtglied tätig war . Seine Ausführungen
°»r die�n Punkt schließt . Helfferich fallzendermaßen :

. . Ich habe roch ein Wort . hinznzuswoen , um verständlich chU
Srf : ' K p", . ; welchen Gefühlen heran » ich don Knmvf gegen diese

fo , fcer parlamentarischen Korrnpliin führe . Der Nebenkläger

.f.
- üter neulich daran erinnert , daß er wegen der TippelSlirch -

-ss ii�legenheit das Ausscheiden dcS Ministers v. Pod -
l « k y erzwungen habe . Ich kenne äi « Angvlegenhoit genau .
« « bkielssy fällt kein Makel . . Ader S . M. der Kaiser hat

damals erklätt : . Auf mein « Minssi er darf fit solchen Sachen auch
nicht der Schatten eines , sei es selbst unberechtigten . Verdachte »
fallen . Podbieisky muß gehen , so gern ich ihn mag ums so große
Stücke ich auf ihn halte . " Unter dem neuen Regime aber ist in
Teutschland stets möglich , was in feinem anderen Kulturlande
denkhar wäre , daß nämlich «in Mann , gegen den alle » das vor -
liegt , wa » Herr Erzberger in diesem Prozeß gegen sich selbst hat
zugebe » müssen , noch als amtierender Ministe » im Gerichtosaal
erscheine » kann . ( Große Bewegung . )

Erzberger : . In keinem anderen Kulturland ist e» wohl
möglich , daß ein früherer Minister in seinen Angriffen gegen
einen anderen Minister so tief sinkt . In Holland z. V. sind Ab -
geordnet « und Minister ganz offen an Geschäften beteiligt . " —

Vors . : » Ich bitte doch um sachliche Ausführungen . "
ErzSenger sogt trnS , daß er Herrn Rechberg « ES «uSgezeich -

wten Geschäftsmann kenn « , der viele »länzentie Anregungen für
die KviegSwirtschast fitgeben habe . Auf dessen Veranlassung habe
er dem KriegSm. inistrriuan seinen ganzen Einfluß für die Schaf -
fung von Höchstpreisen «ingesetzt . Zur Vevwertuna der Leder -

erfindung habe Rechberg eine Aktiengesellschaft gebildet , von der

Erzberger 16 Alfien zum nominellen Kurz nahm , iis Aktionär
sei Erzkerge « in dir KriegSIeder - und KviegSwollgetellschaft ein -
getreten . Von einer B. vorzugung der Rechberg ' chen Fabrik
durch die militärischen Stellen sei ihm rrcht » bekannt .

EÄ kommt witder zu erregten Auseinander -

setzungen zwischen HÄssrrich und ErKergeir , wobei Erzberger
v. i dieser Gelege , heit sagt , daß die Abgeordneten , die als Kon -
trolleur « in die KriegSgesellschaften gesandt wurden »

Mehr Dekorationsstellungen ausgefüllt

hätirn . In der Bidgetkommission hat Erzberger von sffner Be -

teiligung an der Nechborgschen Fabrik nichts mitgeteilt . Daß
er Rechberg zum Vorsitzenden der Kriegswollgesellsehast vorge¬
schlagen hat , muß Erzberger zugeben . Helfferich behauptet , daß
Erzberger 110 000 Mark bei dem Geschäft verdient
habe , was Erzberger nicht bestreifet . Er will nichts davon wissen ,
daß di « Rechbcrgslch « Fabrik bei der Zuteilung von Leder bevor .

zugt worden sei .
Generalleutnant dem Oden , Chef de » Armee - verwakfimg ? -

Departement » im KrEegSministerium , sagt aus , daß er das Rech -
bergsch « Unternehmen mit allen Mitteln gefördert habe . Erz -
berger habe einmal mit ihm darüber gesprochen , aber nicht » davon
erwähnt , daß er bei der Fabrik beteiligt sei . Heffserich zeigt dann
eine Offerte von Erzberger . durch die das Versahren
nach Norwegen verkauft werden sollte . General Oven
meint , daß er niemals sein « EriaubniS hierzu gegeben hätte .
Erzberger behauptet , daß da » zuständige Generalkommando dem
Verkauf zugestimmt habe . Auf die Fragen HelsferichS , ob nein «
Reisen ins Ausland etwa mit diesem Verkauf , den er alS Aktionär
vermittelt hat , zusanMenhingen , bcstveitet Erzberger da » leb -
hast . Er sei auf seinen AuSlandSreißen nie geschäftlich tätig
gewesen . Zum Schluß der Sitzung kommt dann noch zur Sprache ,
daß ein Norweger , namen » Rawo , von der Was -
fenstillstand » kommission « inen Paß erhalten habe .
worin bescheinigt war . daß er Mitglied der Waffenstillstand »-
Kommission sei . Erzberger behauptet » von der Ausstellung dei
Passe » nichts zu wissen .

Die Verhandlung wird hierauf auf Montag morgen vertagt .

*

Deutschnationale Methoden .

Inzwischen geht die Hetze der Doutschnatiemalen gegen Erz¬
berger weiter . Ueber da » neueste Stückchen diese » Fetdzuge »
berichtet « n « Berliner Lofa >I5omspondenz : Danach war eine
Broschüre gegen Erzberger im Druck « , die noch während de »

Prozesses verbreiiet werden und Erzberger » U- nglaubwürbigkeit
beweisen solltte . Das Interessant « an dieser Broschüre oft , daß
sie 30 Photogramime enthielt , und zwar handelte et sich um die
Steuererklärungen de » Reichsfinanzminister »
au » den Jahren 1904 bis 1918 . Es war ganz zweifellos , daß
man sich zur Herstellung der Galvanos , welche die Steusrerklä -

eungen Erzberger » « m ' . hasten , der Original « bedient hatte . Die
Erzbevgevschen Steuererklävungen befinden sich , da der Reichs -
finanzmrmister in der Vietzenburger Straß « wohnt , auf dem
Steueramt in C ha rlo tte nbu r g. Man nahm an , daß
die Steuevakien dort gestohlen seien , fand jedoch , daß das ge -
samt « Material sich auf dem Steueramt noch befindet . ES liege i
jedoch Anzeichen vor , daß vi « Steuerllärungen für einige Zeit
au » dem Amt entfernt wurden , um photographiert
zu werde n. Im Zusammenhang mit Viesen Erklärungen wurde
in der Broschüre behauptet , daß der Flnonzmin . fiter Depot . » im
Auslände besitz «. Die Polizei hat inzwischen bei verschiedenen
Persönlichkeiten HauLfuchungen vorgenommen , doch wurde nicht «
Belastendes gefunden . Im Steueramt selbst ist ein « Unter -
suchung eingeleitet worden , wie e » möglich war , die betreffenden
Aktenstücke für einige Zeit verschwinden zu lassen .

Di « Broschüre ist laut Erlaß de » Oberkommandos Nos»kc ,
nach dem neu « Flugschriften , Broschüren oder Zeitungen dem
Neich�chrmiin ister zur KemitniSnahme vor der Drucklegung
eingereicht werben müssen , ver ihrer Fertigstellung be schlag -
nahmt werden . Ebensall » wurde der Faktor der Druckerei
verhastet .

Sine Sallre .
Hellmuth vcm T « r l a ch hat kiirzllch einer Behaufftung

heS „ Berliner Togeblvtts " sefi >enüber , er fei zu den Unub -
bängigen «bfieschwenfit , erklärt , Naß er uachwievor der
Demokratischen Partei anflehSre . Das benutzen
die Nechtssoziasisten . um die nnabhäugigen Arbeiter und
ihre Presfe z » verhöhnen , weil sie so häufig von den Aus -
fübrungen , die Gerlach in der „ Welt am Montag " macht ,
zustimmend Notiz nehmen . Sie hätben in ihrer Ahmmgs -
losifikeit dieses Blatt sik ein unabhängiges Organ und
seinen Nodasiteur für einen Parteigenossen gehalten .

Die NoSkelente trauen uns doch etwa ? gar zu viel
Naidetät zu . Unftre Arbeiter wissen ganz genau , daß Ger -
lach ftarteipolittsch nicht zu uuS gehört , und sie lesen und

itivren ihn wur deshalb gern , weil er konsequent den

Stzaudpimkt einer Demokratie vertritt , die weder bei den

bürgerlichen , noch bei den sozialistischen Demokraten eine
Stätte haben . Wir verstehen es ja nicht , daß Gerlach sich
in feiner Partei noch wohl fühlen kann , wie wir andererseits
davon überzeugt sind , daß diese Partei auf ein so unbehag¬
lich ?» Mitglied keinen besonderen Wert legt . Aber das ist
schließlich die Angelegenheit dessen , den es angeht . Wir
werben fortfahren , das Gute zu nehmen , wo wir eS finden ,
und loeun der „ Vorwärts " sich� einmal entschließen sollte ,
die politische Situation so vernünftig zu beurteilen , wi ? es

häufig in der „ Welt am Montag " geschieht , so versprechen
wir ihm , mch ihm gegenüber mit unserer Anerkennung
nicht zurückzuhalten .

Einstweilen aber sind irgendwelche Dnsätze zur Besse -
nmg bei ihm nicht festzustellen , es müßte denn das schöne
Silbstbckenn ' tnls sein , da ? er im Zusammenhang mit feinen

Auseinandersetzungen über die E erlach sche Parteizuge -
Hörigkeit abileat . Er dvuckt Polls Begeisterung oinzm

Artikel au ? seku - m BruforargaA , tzemt „ Vvssrsmsrr jwt
Spandau und das Havelland " ab , in dem es heißt :

„ Ruin müssen die guten ll . S. P. - Leser sich ausdrücklich von
Herrn v. Gerlach sagen lassen , baß er , der große Lehrmeister uni

Inquisitor des Sozialismus , nach wie bor eingeschriebene » Mit -

glied bei einer bürgerlichen , anti sozialistischen
und antirevolutionären Partei istl Vielleicht fin -
det sich jemand , der trotz der Papievnot eine Satire schreibt . "

Damit geben „ Bolksblatt " und „ Vorwärts " zu , daß
die Sozialdemokraten mit einer bürgerlichen , antisozialisti -
scheu und antirevolutionären Partei Regierung und Regie -
rungsblock bilden . Dieses Eingeständnis wäre sehr wert -
voll , wenn wir nicht annehmen müßten , daß es den beiden
Blättern wider ihren Willen entschlüpft ist . So bleibt nur
die Feststellung , daß der Wunsch nach einer Satire in dem -

sblben Augenblick erfüllt war , wo er ausgesprochen wurde ,

Leslschnaksvele SullurtrSger .
Die Skandale häufen sich. Die deutschnaticmale - auti semitische

Agitation trägt ihre Früchte . Daß just die Universitäten , di «
Blütestätten des deutschen Geisteslebens , die Tummelplätze für
den nationalistischen und antisemitischen Rummel abgeben , ist
«in ttauriger Beweis für di « GeisteSbeschasfenheit der BourgoiS -
jugend . die den hetzerischen Wühlereien der reaktionären Kreise
ein willige » Ohr leiht . Nach dem Fall Nicolai an der Bar -
liner Universität , dem Fall Weber in München , ist es am
Donnerstag abend in einer Vorlesung de » bekannten Gelehrten
Professor » Albert Einstein an der Berliner Universität zu
einem neuen Zwischenfall gekommen .

Professor Einstein hatte den ausdrücklichen Wunsch geäußert
daß auch nichteingeschriebene Hörer der Vorlesung
beiwohnen dürften . Der Studentenausschuß lehnt «
dies ab . Professor Ginstein bedauert « zu Beginn seiner
Vorlesung diesen Beschluß ' nd bemühte sich , ein « Verständigung
mit seiner Hörerschaft darüber anzubahnen , die Vorlesung evew
tuell an einem neutralen Ott stattfinden zu lassen , da er von

seiner Alstckst , uneingefchri ebene Zuhörer teilnehmen zu lassen ,

nicht abgehen könne . Diese » Ersuchen wurde ,mit einem wahre . »
Tumult beantwortet , bei dem Aeutzerungen a n t i s e m i »

tischen Charakter » , wie . I u d e l ' und dergl . fielen .

Darauf brach Professor Einstein die Vorlesung ab und richtete
an di « Studenten di « Aufforderung sich di « Kollegiengel »
der zurückzahlen zu lassen .

Der akademisch « H o ch m u t , der sich in der Ablehnung
de » sympathischen Verlangens Professor Einstein » kundgibt , paßt

würdig zu den antisemitischen Radauszenen , mit denen die

deutsche studierende Jugend die Oesfenilichkeit erfreut . Ma »

schaudert bei dem Gesanken , daß dieser Nachwuchs berufen sei »

soll , da » deutsche Geistesleben , das während des Kriege » so stark
im internationalen Berns geraten ist , wieder zur Anerkennung

zu bringen !

Eine Erklärung Professor Einsteins .

Professor Einstein veröffentlicht im 8 Uhr - Abcndblatt "
kolgende Erklärung : . Meine populär gehaltenen Vorträge über
die Relativitätstheorie besuchten nicht nur Studenten , sondern
auch viel « andere Leute , sie dazu «igentUch nicht bereckttg : sind . �
Ter StudentcnauSsckuß erklärt « deshalb , die » nicht ' länger zu -
lassen zu wollen . Ick machte darauf auftnerksmn , daß der große
Saal für alle Platz habe , die zuhören wollen , und daß es dadurch
zu keinen UnMänglichkeiten kommen müsse . Der Stuaemen -

ausschutz ha « sich damit jedoch nickt zufrieden gegeben , sondern
sich in dieser Frone an den Rektor gewandt . Der Rektor
schrieb mir einen Brief , rn dem er da - auf hinwies , daß nach
der bestehenden Vorschrift jene Leute nicht die Berechtigung haben ,
den Saal zu betreten . Die » ist formell richtig . Ich habe
mich jedoch auf den Standpunkt gestellt , daß es mir wider -
strebe , ohne inneren Grund e » Leuten unmöglich zu macben .
weiter zu hören und ich habe deswegen gestern itatt zu lesen ,
eine Besprechung mit meiner Zuhörerschaft veranstaltet , die je¬
doch zu einem bestimmten Ergebnis nicht führte . Ich habe mich
daher veranlaßt fiefehen , ans meine weiteren Vorlesungen z «
verzichten und der Studentenschaft «ttlätt , sie könne ibre einge¬
zahlten Kollegien gelber sich zurückzahlen lassen . Ich habe aber

nicht die Absicht , meine Borliesunfen ü &erhaupt zu unterlassen ,
ich werde sie vielmehr in anderer Form wicher aufnehmen . In
welchem Saal ist aber noch unbestimmt . Sollte e » noch einmal

zu solchen Szenen wie gestern kommen » dann höre ich iiberhaupt
auf . Von « iu . m Skandal , der sich gesirrn abgespielt haben
soll , kann nicht die Rede sein , immerhin bewiesen manche Aeuße -
rungen , die fielen , eine gewiss « animose Gesinnung mir ge ?>en -
über . Antisemitische Aeußerungen als solche fiele »
nicht , doch konnte ihr Untvrton so gcdeuliet werden, "

"

Verlag ««» des Seffel - Prozeß.
Di « Schllußverhandluugen im Kesselprozeß wurden bekanntlich

ivezen Ettrantung de » Angeklagten auf gestern Freitag verschoben .
Zu Beginn der gestrigen Sitzung stellte der Vorsitzende , KniegS -
ge richte rat Ehrhardt , fest , daß der Angeklagte , Hauptmann
v. Kessel , nicht erschienen ist . KeiegSgevichttrat Ehr¬
hardt gab darauf sehr erregt folgende Erklärung ab :

. Ich habe bei der vorletzten Sitzung ©alrgeinstn ; genommen ,
einen bei mir eingelaufenen Drohbrief zu verlksen und die
Stellung de » Gerichts dazu zu beleuchten , daß kein deutscher
Richter sich von seiner P sticht abbringen läßt . Während der letz .
ten Sitzung , alö Professor Losch ke von mir über den Zustand de »
AngeNafcken vernommen wurde , ist nun ein niedcrträchti -

geS Bubenstück verübt worden : Mein grauer Offizier » am lang
ist vurch �wei Messerschnitte beschädigt worden . Jede
ver iehen flicke Beschädigung ist ausgeschlossen . Durch einwandfreie
Zeugen ist festgestelli worden , daß dies nur während der Verhund -
lung geschehen sein konnte . Diese Tat im Zufammenianr , mit
dem verlesenen Drohbrief gibt mir Veranlassung , darauf hinzu -
iveiffn , daß da » Gericht , va » ein gefchlosseneS Ganzes ist , d u«
Tat als ein niedetträchtigs » Bubenstück vor aller Oeffenttichkeii
brandmarkt . Diese Erklärung beruht aus einer Beunur . g de »

Gerichts . "
' Hierauf wurde Professor L e s ch k e über den augenblick¬

lichen Krank heitSzu stand de » Angeklagten vernom -
inen . Dieser erfiärte , daß Hauptmann von Kessel an Grippe
leide , die die Lunge , Nieren und Gelenke in Mitleidenschaft
gezogen habe . Eine unmittelbare LcbenSgesahr testche nicht
mehr , die Krankheit nehme einen normalen Perlauf . Die Tem -
peratur habe vorgestern 40 Grad betragen , am Freitag 39 Grad .
An eine VerHandlungsfähigkeit deS Angeklagten sei vor einer

Zeitdauer von zwei bis drei Wochen nicht zu denken ,
da von Ähssel durch da » Fieber stark heruntergekammen sei uns
einer längeren Rekonvaleszenz bedürfe . Auf Befragen des Vor -
sitzenden erklärt Professor Leichte , daß er den Angeklagten am
Freitag mittag zum letzten Male gesehen habe und eine Tem »

peratur von 39 Grad sestgejeellt habe .
Nach kurzer Beratung beschloß da » Gericht di « Verhau de

l Ung auf unbestimmte Zeit zu vertage, » .

Die Ratifizierunz de » est , ilsch - rusi , scheu Friedensverträge »
ist von der estnischen Rattonaw - ff - ' m�lunp jn erster und itoatgt

« moenomimeg woroen�



Glück und Glas
Zufriedenheit ist wahres Glück !

SchSaebera
ymvN ' Q 31 Eck« fltoiitajh .

Friedenau :
Btr!n; ; r . II» ick« Alrchst».

Neukölln :
Lnzstr . < Ecke

Spandau ?
v-elle 5Ir. U, »ah« Mai «

Wir garantlerin Ihnen Zufriedenheit wenigstens mit den

von uns gekauften Brillen und Kneifern . Ob Ihr Kind ,

ob Ihre Katze , Ihr Augenglas beim Spielen zerbrochen

haben , oder ob es unter den Omnibus geraten ist , wir

fragen Sie nicht danach , sondern reparieren es Ihnen tosten »
los . Nur zerbrochene Gläser müssen Sie bezahlen , sowie

Schildpatt , Horn und ähnliche Teile , sonst nicht ». Di «

Garantie laust bis zu drei Jahren , mindestens jedoch zwei
Jahr « für Fassungen von S. S0 W. an . Wir müsse »

gediegen » Waren Nesern , sonst tSanen wir Vicht lang « unsere

Garantie ohne eigenen Schoden halten . Di « Augen - Unier -

suchung ist kostenlos . Für passende Släfer garanlieren

wir Ihnen besonder ». Das bedeutet noch mehr . Selbst wenn

Gläser so genau verpaßt stnd , daß lein Fachmann etwas

daran verbessern könnt «, » Sie ' selber ober stnd vielleicht

nicht damit zufrieden , dann rede » wir nicht lange , sondern

wechseln Ihnen die Gläser so lange kostenlos um, bis Ei «

wirklich damit zufrieden sind .

Alitt Sold wird zum
Tazedpreif « anaekäufi
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Volksbühms
Theater am Riilowplafz .

71 Uhr : Der Liebe trank
Soi ntig 7h Uhr : Luther

Opernhaus" 6 Uhr ;

Bosenkavalier
( Kein Kartenverkauf )

SchaaspieUiaiu
6V Uhr :

Kronprinz
Direktion : Mu ttelnhardt

ßsiii�ches Theater
f , Uhr; Und Pippa tanzt

Kamnienplele
TVUhr: Die Büchse der Pandora

Gio32S Schauspielhaus
Karlstraße

Zum 1. Male ;
gVUhr : Danton (auß. Abonr . )

1

DirekUoo
Carl n- lohard — ßsd . Bernaner

Theater I. d.

I ' önlogrhtzer Straße
. iBUnSclilonWettersteln

Stg : SchloB Wettdrstein
Nchmi : I -■dueist IM. Orsita )
Ms. : ScbloUWetterstein

KüHenhaas
18 Uhr : „ S 1 © "
Sonntag : . , «> I e "
Nachm. : Liseloit voaderPlalz
Mon ag ; ,,S i e "

ßerüner Yheater
uhr ? Der letzte

Walzer
(Tri tri Bassarr , Otto Stenn ,

Bas « gaasmana naw. )

H - Mer
Direktion : Viktor Barnowtkr

n uhr : Pygmalion
Sonntag 71 u . �pvxmallon .
Montag 71 Uhr ; PyiinaUo «

DäiilselKtetL-ltealBf
Allabendlich 7> Uhr :

Die Marqujse von Arcis
( Konstantin , Servaes ,

Stra3mann - Witu Veidt )

ReslüenZ " Theater
7� tvchsn Humbrecht
Sonnab 4Uhr : Dänsel «l Gretel .
Sonntag 4 U. : Der gut s Rai

Trianon - Theater
Freiiag 4 Uhr ; Max ». Koritx

FEIINA

SO

Ca no - Tae . ' ter
lothrlnior Str 57 TSgl. ' /,S Uhr

— Letzter Monat ! —
Sei November aufgeführt :
Is ni &pels Lege

, Der Schlager aller Possen .
Keao rtbraar - Spoaiai Uten !

Sonntag .N>! vle Woadertar .

ßenes Gperet ' eihnus
Direktor : Jeaa ütma

Allabendlich 7 Uhr »J Mio. ;

Die kleine

Hoheit

Wüüaia - lteater
7 Uhr :

C! e C' nrtlssfOrstln .
Snn� tag 3� Uhr: Die Ehre

Apoflo - Theater
friede Ichstr . 218.

Ii , A' labendllch
i 'J Sonntags 3S b. J

Un&bsr ' relfiiGhes
Varistä Pi gramm .

L . ütet Sorten .
Täglich 7l Uhr

Variet�crstellang
Jkaucliet ) gestattet

Großes Schauspielhaus
Sonntag , den 15. Februar , S' /j Ahr

ermäßigte preise

Hamlet
Regle : Maze Reinhardt

Hauptrollen : Waltt ' r Janssen , Josef Klein, Wilhelm I
QDocldfler, Hc' ene �Thimig, Agnca Straub , Pride « i
Wäscher , Irih Dettus , Hern; Burkar�Haralä paulsen , �
Hans Brockmann . Wilhelm Diegelmavv , Rani Lange. �
Irmgard Bern , Tugen s erbert,ZUaxKrH »c t,HugoDöbiin

prelsc der Pläne TU. 10 . — bis 7TI. 9. —. : Bfllctt » Theater - ,
faf)«, h. Wertheim und im Invaliden dank.

Pfc05ii1 höchsten Preis
Brennstifte . Qoldbruch und Silberbruch

debisse zolin 14,30 M.
Linke Blücherstrafle 40

Port 2. II. 9 - 7 Uhr .

ioidhruch n. SLhsrhruch
kauft mm Tagesprefo

Käferle , Frankfurter Allee 2771.
Sonntags bis 4 Uhr noeiimittaga .

"krafer tm Kctttraier Tor
Tel. : Moriteplatz 14814.
Tügl . und Sonntaz

nachm . 3 Uhr ;

Eiite -Sfinger
9 ehem. Magl . der
( tenbier Sligsr .

Blflthzen - tcinrt
Vorv . U- tk 0. 4- 6 U»

Rose - Theater
3�Uhr : Der ülegenie Hollindor

TS Uhr :

( UnasStueh

I
Heute s
Das Qi

B. i
Last Sc

9 Uhr :

Heute sowie tägl . 7� Uhr:
Das Gr . Febr . - Prozr . I

u. a. 3 Urbani «
Lost Scbweioe - Potpourri

ADhrcflite " 1
Der große Erfolg

4 . Woche

Robert Reinert ' s

Monamentalfilm

Nmeii
Einlaß 630 83c

Geschlossene
Vorstellungen

Metalle bedeutende Preiserböhung !
Platin - Zalmuebisse . Zahn bis 75 Mark .
üo ' dbrucli und Silberbruchf " Sal¬
peters . Silberl Quocksllber ! Kupier ! Rot -
gull I Messing ! Nickel ! Aluminium I Zinn !
SUnnlolpapler ! zink ! Biel ! Flaschenkapseln !
Schritlblei . alle Meialle bfichstzohloed

Edelüietnll - Elnkaafshureau , i1

Augen auf !
Messing i2, — Blei 7, —, Zink 6, —

Kupfer 21,50 , Rotguss 18,50 zahlt per kg
Franz Stingl , Mechaniker

Alt ' Jakobs rast ' 69 , Qiiergeb . I r . _

MM 12,10, Kupfer 21,00
Rotsuß IS, 00, BlSl 1,30, M 5. 89

per Kilo kauft

OiBSüifl� Schmidsfraße 36
wt « 5 p Ecke Neanderstraße ( Keller ) .

Jeder denkende Mensch#
muß 3 « UroneTl •eclal ! «tl »ch«n Witsent . „ Da » Kapftal ' * von
Karl Marx , kennen - Des meist en blieb dies « hteude bisher
vnmgt . Von je taasend . die die Original - Ausgabe kauiter .
bat as kaum einer über den ersten Band gebracht , keiner wird
ai' di durch di « 3 dicken Bnncle mit 2200 großen Druckseiter
ia der äußerst schwierigen AusdnickswrMse des Verfasser «
durchlesen können War aber nicht all « Bande kennt , gewinnt
notwendig ein falsches Bild *on der Lehre des Meisters -

Diesem millionenfach gefühlten Ubelstand ist jetzt abge¬
holfen . Im unterzeichneten Verlag erscheint /

Das Kapital
Kritik Sor politischen fikonomie « an

Gemeinversfandliche Ausgabe |
gesorgt von

Julian Borciiard
Ein genauer Kenner hat hier , lediglich durch Umgruppierunc
des Stoffes und Fortlassen de. zahlreichen Wiederholungen
in Marx ' eigenen tlortan die grundlegenden Gedankengang r
und Gesetze des gewaltigen dreibändigen Werkes suf 325 Seite «
zusammengestellt , die leicht zu bewältigen und ebenso leicht

leeBBeeeeaeaaBaaeeeeaaea

- KUPFER j
21 . 00 Mark

Hessing :
12 . 00 Mark i

*■ und andere Metalle sowie B

alte Gebisse kauft

'

Gottheim , Hiiilannensti . 12. S

zu verstehen sind Die LektUre bietet atstt mühseliger Arbei «
Genuß und unterrichtet trotzdem Uber die tiefsten unc'
schwierigsten Probleme des Sozialismus ; wir wiederholen :
es handelt sich rieht um eine . . Popularisierung . sondern umeine für Jedertaaiin lesbar gemachta Ausgabe von MaxX"

cigsaem Werk « — Bezug unter Nachnahme durch :
Neuzeitlicher Bucr . verlae . Berlln - Schöaebere 6

Pni . 9-51! H + kif/o Temr- Zaschl . Pet , uin .

1 Alte Gebisse
auch zerbrochene , bis 3000 M.

Einzelne Platlnsttftzähne von 15 bis ISO M.
jedoch eicht netcr IS M. pro Zahn .

P L A T S M -

Brennstifte
Kontakte usw . bis 265 AI. pro Gram m.

Brucheold und Silber sowie Gerä e.
SchmucKsach n und Juwelen kauft tSslich

von 9 bis 8 Lhr

1. HefZ . FehrbeSliner Str . 52 j
Vorderbaue links parterre .

■ Sonnabend nur von ß - �aUhr abends .

Msssing 12. 50, Blei 7. 50, Zink 6 . - bis 6. 50,
Waißmetall 30. - , Kupier 2t - , Rotguß 18. -,
Reinzinn bis65, - ,Aluinlniunil4 . -bl8l7. - ,�,„Upb"
grSS. Post mehr , Metallschsnelze Mariasusenetr . 24
an der Kofrbnser Brücke . Amt Mpl. 10658. Nobenanschl .

Brielmnrken . Münzen
kauft Grossmann , Johannisstr . 4

_ _ Norden 10621 .

# Spezialbehandlung fT
lllr Haut , und Oescfateditalelden

AlCCAwg Inwalldenstp . 147
■ ' ' -- J KSIdMUalli I. Eiaqe . Ecke Bertslr .

Vieh Jahrs in Krankenhäusern u. Kliniken titig gewesen

Kostenlose Untersuciiang and Beratung Ober
saebgemfiße Behandlung

Sprach » , nnrioa 10 - 12 nnd 4 —8 . So —tac « 10 — 12

Charlöttehburg
Botenfrauen werden sofort einpesteil » Speck.

Lorenz , Wallstraße 68.

Rseües

Wir kaufen

KUPFER
V> BIeIiM4 >

G . Alaminmm�
Ceilauoid

MstaMle
Plali«, CoiAmeli

Silbsitruti

PETERS
Prenzl . Str . 24

,MÖBUS <
Waldstraße 3

BERMEL
Mnir Straii M ,

' DEGENER
SchönebcrR

Bahnstraße 46

S > HA ASEi
�Skalitz . Str . »Sa

rEcke Lansltzer Biete

v

A Gewicht«

Gold | Abfälle , Ringe , Kette »

Zahngebiese kauft

| Dentist Weiß , Laboratürlum, « o ' s �s�Ä

Spezial - Behandlung
v. Geschlechts , He I-, Hern - , Ermen leiden , spe *. vertll «' *
hartnäcklre Harnleiden , nerv . Schwäche . Salvarsao - Ku' v
Urin - und Blutuntersuchung , Licht - und Einsen - Beha «"
lung. Schnell , sicher , ohne Benusslftrung . Getrennte Wart ,

id Herren . Aenrtüctie Heilan »' *' �
nahe AlcxtnderpB ,

/ . Immer tflr Damen nnd

Loser , Münzstr . 9,

Spezia I - Arzt r » a . �ÄJ ! e " « SJ ,1
hartnäckige Harnleiden . Ausschlag , Salvirsin - Kurcn . 00 1
und Ulutuntersuchungen . s :: : Separates Damen/irntt ,
Erste und 5 teste Heil - Anstalt Lbs�j
Dir . : Löser senior ,
ner Roscnttialef Straße 69- 70,

Kupfer . . . � kg 21 —

Meisivg . . . . 12 . —
Rolullß . . . . .17 —

Blei

. . . . . . . .

7, —
3lnf

. . . . . . .

6 -

Aeiuzlmt . 50 —

SllMbN 139 -

MUMksss
Schultzen�rferSK . 2.

Kupfer . Messing . Blei .
Zink , Zinn kanfi hhchst/ahlend |
- Schermer " . Lange Straße 19. i

ohne Berufs -
Störung bei
chronischen #e-

. sehlech s , Hegt- ,
k ' Hara - « rraira -
\ leiden , Bletuuter -

1 suc an gfjM etc
/ Kostcnl . firzti . Rat ,

L/ auch schriftl . Ans-
kunft . Sprcchst .

10—1, 4—8. Sonntags t . 11 j.
Nalura-lostilol .HlOcberplatzS
direkt im Halleschen Tor )

II ! Geld Ii !
für jede Wertsache . Höchste
Ankaufspreise f. Plandschelne ,
Brillanten , Ooldgegenstände .
Teppiche , Bücher usw. Wollt .
Erledrlchslr . 41 III, lete üe-k�r

lpezillillÄ
Dr . med . Lommer

Geschlsifhtskrankr . ei en
STPhiUe . S . lTag . g . K�
Wun«. seiin«!!. cciir , Iclu BtrtrtjUr.
Damen separat . Mäßige Pre se

Brunnenstr . 185
il ' 1. tafitt JO- lf *«: nltu ! « fUli.

Engüscbß zisar £tten ,
Chasteriield , PicdermonL
Goic - Stück «. a. Maiken .
Oeuscha Landesfiaggen .
üebesniahl n" t . Mun<| " | i =h
. . . . . . verk - uft laufend
Müller , Sife. izer Str. 3, "?'

Södel
liefert

gegen bai [
und auf

Teilzahlui

zu billigsten i ' reieeo : |
Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Farbige Küchen
Einzeln » Möbel

Gekaufte Möbel könne * I
kostenlos lagern . L

Liefere auch n. aiiswSr,s |
thituriilk « nhm n ZihM-

Bibel - coirnl
Gp-Frafiklorter Sir. w

5 Min, v. Alexanderp ' '

Filiale . Badstr . •♦7-
5 Min. v. Bhf. OcsundbJ

Gebe LebensmiH ®'
langen , neuen «raUÄr'
_ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

V _ _ _ _ _Pföj
«las , schwere Of' i
Brillnnfwarcn . Lehn ®
Lüdelsen ( Salzwedel

MUiiftrroantelt SmaT r " 7AOoW

o £ en
Große Auj » Wöhil

vornehme Slretenmusfer
42 . — OD . — ro . — 73 . — « O — 120 , — ISO . —.
» SS — lOO . — ZOO . — Zt3 — 300 — M - u a . w*

Mnrenno - JacK und Wesien , DJagorialaewebe
Culekwatya und Wehlen , weicho s . oao . . .

« » tna

Filialen mehr

Nu *

Baer « Sohn
. . . Z7S . — 33t * . — M -

. . . . .373 — 4dO . — 4 S — M -

Nur

eine Verkaufsstelle

Ctiaudxeestrasse 29 * 30 Nur
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� Gewerkschaftliches .

Einigung im Baugewerbe .
Die seit mcHrvren Monaten besicchonde - n Lohndisfsrsnzsn

find nach meHomatigsn «rfslgloisen Vorsuch on der Betlezu - ng in
�rnauter Verha - Mim - g vom 13. Februar 1920 im NeichSardeitS »
•ninvftctiiuim , unter Laitung des Herrn Stadtrat Dr . Hitler ,
�vawburi a . M. , durch eine von diesem gemachten Einigung - -
Vorschlag beigelegt wovoen , der seitens der Arbochgeber - und Arbeit .

Nehmer - ZeMralorganrsatian Annahm « fand . Hiernach werden im
Hoch, und DiefbattgeweNbe vom 14 . Februar ab bis 31 . März 1920

Teuerungszulagen von 1 Mark auf die Stunde
Vwähvt . Für Großstädte über 100 000 Einwohner , die Judu «
ftriogebiete Rheim land - Westfalen , Saar , Oberschlesiem und für die

�itterfelder , die Leuma - und die Lautatverke beträgt die Z u l a g e
125 Mark .
'

Eingerechnet in diese Zulagen werden die Äohnausbcsserii - ngen ,
ab 10. Dezember 1919 gegeben woroen sind ; auch die

tarn der Zentralarbeitsgameinschäst beschlossenen . Brot « und 5kar .
«ffthzuiogon - find darin enthalten . Soweit durch örtliche Ver »

• wbamnigsn höhere Zulagen bereits erzielt find , blsibem dies «
vZstzhem . — Die Verihandlungen über Erneuerung der Ende

�örz 1920 ablaufendem . Reichstariifverträge für Hoch - und Dies -
« » u sollen anfang März begonnen werden .

Gegen die Akkordarbett !

Di « Deputiertem der Berliner Dausteilen beschäftigten sich rn
fcnet Deputiertenversammlumg gestern mit der Frage der Akkord »
«»« it . Genosse Kaiser führte auS , unter Hinweis auf die

� Bauarbei terve r samm Iu ngen , die kürzlich stattfamdon , daß es bei
Protesten gegen di « Alkordarbert nicht bleiben dürfe . Aden Tag

überall müsse gegen diese » AuSbeiltungSsystam , das die Ar -
deitcrschzst spaltet , gekämpft ioerden . Zu . Baxifiellen , ailf dcmen

�rekt oder indirekt in Akkord gearbeitet wird , sollen geeignete
Kollegen geschickt werden , die die Akkordarbeit « iüb « die Schatten »

jt ' ten des Akkordsystems aufzuklären haben . Zur Zeit werde auf
£- - 9 Dausdellen in Akkord gearbeitet . Um emen llelfcrblick zu
« kommen und um entsprechende Maßnahmen ergreisen zu können ,
' vllen sämtliche Baustellen einen Fragebogen ausfüllen , der den
Amtierten übermittelt wurde . \
. lfn der Diskusfion wurde die Akkordarbeit schärsfieuS abge »

Sehr kritisiert wurde die Tatsache , daß die Putzer einen
Akkordtvvif abgeschlossen haben . Di « Abberufung des Vorsitzenden

Putzer , der die Anmchme dieses Tarifs einpfählen hatte , wurde
►fordert .

Nach eingehender Aussprache wurden Lohnfragen erörtert .

Bersammlimg der Maler , Lackierer und Anstreicher .
Ncber die veahandlinngen betr . einer Teuerung szulaz » ve -

ächtete Jacobeit in eimcr Versamrmluüg der lyerliner Maler ,
Dack «»! und «nistretcher am vergangenen DonmerSwg . Die

Verhandlungen mit dem Unternehmern , di « vom ö. — 10, 2. statt «

, landen , gestalteten sich schwierig , da die Untern - chmer da ? Tarif .
ichsma sofort mit verhamdelt wissen wollten . Von dem Arbeits -

* wurden nachstehende Abmachungen getroffen , die noch
** Zuftimrmumg der beteSigten Orgamhationen bedürfen :

1. Den Gehilfen de » Maler . , Lacher « . . Airstreicher . ,
Tünchrr . und Wli�bindergfwerbeS wird zu dem fetzt gezahlten
vöhneu und DeuerungSgu - Hym eine weitere Lohnzulage g«.
vährt .

Diese beträgt für Lohngebiete über 100 000 Einwohner
120 M. . für Lochrgebiete unter 100 000 EiNwohn « 1 M. für
che ASeitSstund «.

� Zu dreier Lohnzulage gehört der von den tfcrhrtern der

vezirkS . , Gau - b. gv. Landesverbände vereinbarte LohnauS -
gleich. Für di « Lamdceteile , wo unter den Vertretern eine

Verständigung nicht «rsvligt ist , ist diese örtlich ober bezirksweise

zum März herbeigu führen , andernfalls wich » das Haupt .
tarjfornt bis zum S. März darüber entscheiden .

Das Lohnabkommen tritt ab Ib . Februar in voll « Höhe
w Kraft und gilt bis zum 31 . Mai 1920 . Sollt « jedoch auf

Abschluß der Zci ' tratarbeitSganeinschaft ob « auf Erlaß zu »
noudiger Reichsbehörden wegen unerwarteter Verteuerung der

� Lebenshaltung « ine besondre Zulage allgemein erfolgen , so

werben sich die Vertreter der vertragschließenden Verbände

üb « die Auwendbarkcit einer solchen Zulage verständigem .
In den Orten wie Potsdam , Kalkberge ulsw . soll ein erhöhter

Zuschlag ( 1,40 M. ) gezahlt werden , um die Spannung bot den

zur Zeit gezahlten Löhnen aufzuheben
Stach reg « Aussprache wurde beschlossen , da die Unterlagen

für den Tarif nicht beraeint waren , diy Wslimraiiiig über An¬

nahme oder Adlelstiung auszusetzen . Tie erweiterte OrtSver -

Wallung und die Vertrauensleute sollen die Abmachung erst er -

örtern , endgültig bcschiießien soll eine Bollversammlung am
SS. d. Mts .

In besonders anzuberaumenb - n Versammlungen sollen die
VertrauMsloute Inckt dem Detriebsrätegesetz vertraut gemacht
werden . Weiter wird ein Kursus für Matsrialkunde und neu «

Technik eingerichtet .
- Bei der Wcchk eines SeTretörv wurde Genosse Bohne von

der Versammlung gewühlt .
Ueber einen Aritrag , den l Vorwärts ' wieder als Publiken

tionsorgan zu benutzen , wurde zur Tagesordyuing übergegangen .

Tarifbewegung im Versicherungsgewerbe .
Gestern tagte in den Sophiensälen «ine vom Zentralder -

band der Angestellten « inberufene Versammlung der Obleute ,
Delegierten und Vertrauensleute aus dem Versicherungsgewerbe .
Sie befaßte sich u. a. mit den von den Aride itgebern den An »

gestellten zur Unterzeichnung vorgelegten Reversen . . Von den

Arbeitgebern ist in allen Betrieben bei dieser Gelegenheit ein

scharfer Druck auSgeült worden , was ein « allgemeine Empö -
ruug auslöste . Im Verlauf der Diskussion gelangte folgende Re »

solution mt Anwchme :
. Die am 13 . Februar 1920 in den Sophiensälen der -

sammelten Obleute , Delegierte und Vertrauensleute oer im

Z. d. A. organisierten Groß - Berlkner Versicherungsangestellten
nehmen Kenntnis davon , daß die große und entscheidende
Mehrheit der Berliner VersicherungSangestellten die von Ar »

beitgeberseite vorgelegten Reverse trotz aller Drohung abgc -
lehnt hatten , zu unterzeichnen .

Rur in einer Berliner Gesellschaft hat ein Teil der De -

triebSangestellten unter dem Terrorismus der Arbeitgeber ver -

sagt . Trotz alledem wird festgestellt , daß die Berliner Ange -
stellte , rschaft sich nicht dazu hergegeben hat , ihre Interessen
durch Anerkennug ein - S der heutigen Notlage hohnsprechenden
Dartfvertrages zu schaden .

Die Versammlung erklärt , namens der hinter ihnen
stehenden Angestellten , daß sie nicht auMre zu kämpfen , bis
es dem Z. d. A. gelungen ist , für sie einen Tarifvertrag durch »

zubringen , der ein menschenwürdiges Dasein ermöglicht ; sie
warten nur noch den Schiedsspruch am Montag , den 16 . Fe -
bruar ab . "

Die Stimmung im Reich ist nach den Berichten außerordent »
sich günstig . Die Angestellten haben eS einmütig abge »
lehnt , die Reverse zu unterzeichnen . Der Z. d. A. wird
in allen Fällen , in welchen Arbeitgeber Repressalien angedroht
haben , einschreiten . .

Dke Delegiertenwahl der SchliHrnacher .
Am Montag , den 9. Februar , fand die Delegiertenwahl zu

dem am 26 . April zu Leipzig stattifindenlden VevbandSdag der

Schuhmacher statt . Von den 12 vorgeschlagenen Kandidaten , von
denen 6 Delegiert « zu wühlen sind , « rhieltm von 1612 abgegeben « «
Stimmen Wilh . Mattircg 1084 , C. VollmixhauS 1074 , H. Müller
1043 , ®. Justin 773 . R. SoßXr 769 ; diese fünf find samvt ge .
wählt ; ferner erhielten Stimmen : E. Kolafiewicz 417 , Frl .
Wodczak 663 , I . Hörtz 349 , E. Blasiert 683 , Th . Saundmäk « 659 ,
A. Adamezyk 260 , H. Weißeiibeiin 866 St mmein . Es findet Stich -
wähl zwischen C. Blasiert und E. Wobcza ? statt .

TeuenmgszuschlSge tm Hutarbettergewerbe .
Mit Wirkung vom 1. Januar 1920 ab sind zwischen dem beut -

schen Hutavbeitewcrband und dem Arbeitgebervevbanb der deut -

scheu WolU und Haarhutindustri « unabhängig von dem bis

80 . April d. I . laufenden Tarifvertrag folgende Teuerungs -

zuschlage vereinbart worden . Männliche Arbeit « erhalten für jede

gearbeitet « Stunde mehr : 14 —16 Jahre 17 Pf . , 16 — 18 Jahre
30 Pf . , 13 —91 Jahre 60 Pf . , über 21 Jahre 1,20 Mk. Weib -

luhe Arbeiter erhalten in denselben Altersstufen 16, 30 , 40 und

90 Ps . Die Zuschlüge verstehen sich auch für die Hilfsarbeiter .
Jede angefangene Arbeitsstunde wird , wenn die Arbeit unter
80 Minuten bleibt , für ein « halbe Stunde , sonst al » voll « Stunde

berechnet . Die von einzelnen Arbeitgebern bisher gezahlten Teue -

rungözuschläge werden auf di « Vereinbarung angerechnet .

Generalversammlung der Friseurgehllfen .
In der Generalversammlung vom 29 . l , wurde der BeirW

für das Jahr 1919 gegeben . Der gedruckt vorliegende Bericht
wucke vom Vorsitzenden Liiere und Kassi ? « « Ma tuschle er -

gängt . Die Ongamisation wurde wäihreud des ersten Berichts »
sichres nach dem Krieg « auf eine ansehnliche Höhe �bracht ;
ebenso wurde der Tarifvertrag ausgebaut und ist zu erzvmrbeu ,
daß nach restloser Durchfichrung die nächste Zeit uns unseren

Wünichen näher bringt . Tom Vorstand wurde Decharge erteilt
und die Einsühvung eines LokalbeitvagsS von 20 Pf . ab Fe »
bruar beschlossen . Der Vorstand wurde neu besetzt , durch Zobel ,
1. Vors . , Reckter , 2. Vvrs� Prvsicke , H. idebring , Matuschke ,
Rogge , Lösewitz » Ribbe und George .

Arbeiter der früheren Flngzeugmeisterei AdlerShof können sich
mündlich oder schriftlich an di « Kasse B, AdlerShof , wenden zur
Orientierung wegen Erstattung der „ Fahrgeldauslagen " während
des Verkehrs streiks im Juni/Juli 1919 . Kassenverwaltung B der
Flugzeugmeisterei , AdlerShof , Baracke 121 , Zimmer 6.

. . . . . .
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Groß - Serlin . ]

An unsere Leser !

Das Verbot der „Fvo' chett " hat naturgonläß zu eine ! »
großvn Ausfall für das Unternehmen geführt . Die allge ».
meinen Unkosten dauerten fort . Eiwnahmsn ergaben sich
keine . Allein der Ausfall an Jnserateweimicchmen während
der Zeit des Verbotes ist enorm und nicht wieder einzu »
bringen .

Trotzdem ist die Hoffnung unfersr positifchm Gegner ,
das Verbot werde die „ Freihsit " wirtschaftlich vernichten ,
zu schänden geworden . Wäre auch zuschanden geworden ,
wenn es noch länger dauerte .

Ans allen Seiten beschlossen die Parteigenossen , das
Abonnement für die „ Freiheit " trotz des Nichterscheinens
fovtzuzahlen .

Inzwischen konnten wir nun da ? Blatt unseren Abon -
nenten wieder zustellen . Für den Januar sollm dieselbe »
eine Entschädigimg in der Form erhalten , als ihnen eine
Broschüve über den „ Mieterschutz " zugeführt wird . Für
den Februar wird gegen eine weiße Quittung de ? Betrag
von 4,50 M. eingezogen werden , ein Betrag , dar kaum die .
Kosten der Herstellung deckt .

Denn inzwischen - sind die Preis « für zweimal täglich
erscheinende Blätter auf 5,50 bis 7,50 M. im Monat ge »
stiegen .

Wir bitten deswegen unsere Abonnenten , den Boten »
fronreri bei der Einkassierung des AbonnementsgcldeS keine
Schwierigkeiten zu machen . Der Verlag .

Proletarische Feierstunden .
Das Programm für die „ Proletadschm Feierstunden�

am Sonntag , den 15 . Februar , muß ein « Veränderung er -
fahren , da Herr M o i s s i leider an der Mitwirkung vvv «
hindert ist . Frau Hardtzur Niden wird einspringe »
und Siedet mit Orgelbegleitung vortragen «
Die Aufführung beginnt nicht mn 11 Uhr vormittags , wie
auif den EintritMarten steht , sondern erst pünktlich %12 Uhr .

Die Genossen des 15 . Distrikts machen wir daraus a>uf -
morksam , daß Karten noch beim Genossen Krüger , Put »
litzstraß « 10, zu haben sind .

Verdoppelung der Eisenbahnfahrpreise .
Am 1. März treten auf den deutschen Eisenbahnen neue

Erhöhungen im Güterverkehr um allgemein 100

Prozent in Kraft . Gleichzeitig mit diesen Erhöhungen
werden nun auch im Personenverkehr die gleiche »
Erhöhungen angekündigt . Danach werden auf den deut »

schen Eisenbahnen die Personen - , Gepäck - und Expreßgiut -
tarife sich um 100 Prozent verteuern . Anläßlich der dem -

nächst durchzuführsniden Tariferhöhungen soll ein Neudruck

zittern , senden Heere aus . um uns zu schlagen . Und sie
gilauiben , dicise Heere werden ihnen MMver gehorchen , inntner .

Nicht wahr ? '
„ Sie glauben , das russische Volk werbe sich gegen euch

erheben . "
Der flleme Mann lachte , ein wilid srobes L- achen . „ Wir

haben unsere eigene Rogiierung ; zum ersten Molle in der
Welt , herrscht das Proletariat und sie glauben , wir werden
luns gegen uns selbst erheben ! Sie stellen Marionetten
aus , die sie SoMlisten nennen , bilden in Sstchangdisik eine
Regie nu ng , die sie eine vusfische Regierung nennen ! Sie
können sich selbst zum Narren hÄten , bei uns Russen wird
ihnen dies wicht gelingen ! "

» Sie glauben , diese Negierung werde sich ausbreiten '
- - warf Jinnmie ein .

. »Ja , 1v weit ihre Armeen kommen , nicht einen Schritt
weiter . Wenn Nußlland - die ' fremden Heere eindringen sieht ,
wird jeder Russe Bolschewik werden . Weshalb , Tcwaritsch ?
Weil olle Russen wissen , was es bedeutet , wenn die Kapila -
listen in Rußland eine neue Regierung errichten wollen .
Es bedeutet Anleihen — die französischen , ' britischen Schiss "
den . Wissen Sie das ? "

„ Natürlich, " e- n- tgegnete Jimmie .
„ Es find Milliarden , fünfzehn Mlliarden bloß an

Fvcmkveich . Di « Bolschewiki sagen : « Wir bezahlen nicht ,
weshalb sollen wir bezahlen , dies Geld wurde dem Zaren
geliehen . Wozu ? damit er die Russtn zu SSlaven machm ,
sie ins Heer stecken' , gegen die Japaner aussenden könne .
Damit er die Polizeigewalt verstärke und hunderttausend
rnlffische Sozialisten nach Sibirien sende . " Stimmt das ?
Dürfen russische Sozialisten derartige Schulden ' bezahlen ?
Wir sagen : ,Uns gehen die Anileihen nichts an , ihr hübt
das Geld , dem Zoren geliehen , holt es euch vom Zaren zu¬
rück I' Sie ober brüllen : chZhr müßt zahlen I' senden Ar -
meen aus , um vussifches Laad , OÄ , Kohle und GM zu
laichen . So ist es , Towaritsch ! Wer wir werden nie imd
nimmer blähten . Sie müssen sich ihr Geld holen kommen ,
jede Stobt , jedes Dorf erorbern . — wir jedoch machen in .
zwischen Propaganda in ihren Heeren , bei den Franzosen .
Engländern und Amerikanern — genau wie bei den
Deätscheu . "

85)

Jimmie Higgins .
Roman von Npton Sinclair .

Ins de « Manuskript übertragen von Hermhnia Zur Mühlen .

VI .

. . Die schritten hie dunklen Straßen entlang , bis sie z»t

Reihe Arbeiterhütten Barnen ; . Holzhäuser , die Ritzen

Stroh und Lehm verstopft , — Behausungen , in denen

ameriikanische Former nicht sein Pich imtcrgedvacht

isstte- „ So leben die Arbeiter " — sagte der , Fremde und

an eine Tür . Eine Frau öffnete , Kinder hingen an

? rgn Röcken, und die Männer betraten einen Raum , den
Mw blakende L- cmupe und die Glitt des HerdeS , äu>f denk

LM gekocht wurde , erhellten . Der Fremde sprach kein

üll, Su der Frau , wies Jimmie einen Stuhl in der Nähe
P* = Herdes an und betrachtete ihn forschend mit fernen

schknarzen Augen .
»Ze : gen Sie mir die rote Karte " — sagte er plötzlich

« * �mmie Müpfw aus seinem Schafspelz , knöpfte den

auf und zog aus der Innentasche seines Rockes

wertvolle Karte , auf der die Initialen der Sekretare

>*sJ *eLviller , Hovelonder rmd Jrontoner Ortsgruppen

waren . Der Fremde betrachtete sie und nickte .

� dvrwaue Ihnen . " Er gab Jimmie die Karte

„ Ich heiße Kalenkrn und bin Bodschwiik . "

w�mWtteS Herz schlug höher , obgleich er auf diese Ol -

vorbereitet genesen war . „ Unsere Ortsgruppe
wpeftaad nannte sich bakschaalsttsch . "

fori �« d hier vertrieben worden " — fuhr der Jude
™ blich jedoch zu Propagandozwecken hier , s�

. w Genossen bei den Amerikanern und Eirgländern . xzch

»ä . >nen : Kämpft nicht gegen di « Arbeiter , kämpft geg�n

di « Kapitotlssten ! Versteh «» Sie ? "
»Freilich . "

tg . mich Öse Herren finden , so werden sie mich

Lch vertraue Ihnen . " .
»�ch weide nichts verraten ! " — rref Jrmmre host . ' J -

ppie müssen mir halsen . Gehen Sie zu den ameri -
oi >en Soldaten nnd sagen Sie ihnen : Tos Russische

Piebe Jahre tzang chn Wlave gewesen mrn hat es

sich befreit und ihr kommt , um es zu töten und wieder

ziam Sklaven zit machen . SÖe &hä ® tut ihr dieS ? Was wer -

den sie antworten , Towaritsch ? "

Jimmie entgegnete : „ Sie weiden sagen , daß sie den

Kaiser schlagen wellen . " . , , . . .
„ Wir helfen den Kaiser schlagen , wir bekämpfen # n . '
„ Sie behaupten , ihr hättet mit ihm Frieden ge -

schlössen ! "

„ Unser Kampfmittel ist die Propaganda — sie fürchtet
der Kaiser mehr als alles andere . Dafür geben wir MiM -

onen Rubel her , »vir drucken Zeitungen , Flugblätter —

Sie wissen ja , Genosse , wie Sozialisten arberten . Wir sen -
den sie noch Deutschland , werfen sie aus Aeroptonen hinab .
Wir hoben Druckereien in , wie nennen Sie die Länder ?

Schweiz , Niederland — überall . Die Deutschen lesen unsere

Schriften , ' denken nach , fragen sich : WeshcW kämpfen wir

für den Kaiser , weshalb sind wir nicht frei wie die Russen ?

Ich weis es , Towaritsch , habe mit vielen deutschen Sol -

daten gesprochen . Ein Feuer ' läuft durch Deutschland . Viel¬

leicht wird es noch ein Jahr , zwei Fahre währen — elmcs

Tages jedoch werden die Menschsn seihen , daß die Bossche -
tritt recht hatten : sie kennen die Arbeiter , die Herzen ' der

Arbeiter , — sie allein besitzen das Feuer des Lebens , daS

in den Herzen nicht erstickt werden kann ! "

„Freilich, " meinte Jimmie — „ doch kann mm diese
Dinge den miierikamischen Soldaten nicht sogen . "

„ Mein Gvtt , weiß ich das etwa nöcht ? Ich war dach in

Amerikä ! Die Leute dort haften steh für das au�vivaHlte
Volk , vermeinen alls zu wissen , lassen sich Nicht bevchren .
Sie haben di « Temvkrati : «, der rhnen gibt es keine Klassen -

unterschiede — ÄhnWaven ? — das ist «der ausländische

Abschaum — und so - weiter . Sie schießen aus ' ms . ich habe

selbst gesehen , wie bei emem Streik die Arbeiter heffibdot

gesMagen wurden . "

„ Jh kenne alldies . Was können Mr tun ?

Propaganda ! " — rief Kalenkin . �Zlim erstenmal

haben wir genug Geld ' kür hie Propaganda . — das ganze
Gebd Russlan ' ds gehört der Provaganda . Wrr dringen ibis

zu den Arbeitern der ganzen Welt , ru ' fen ihnen überall

zu - Erk ' ebt euch ! Erhebt euch , und zerbrecht eure Ketten !

Glauben Sie , daß sie uns nicht hören werden , Tawavittsch ?

Die Kapitalisten Alien , daß sie uns . hörsu werden sie !



>5ar dnc Neßerstcmpülung der Fahrdkrten nicht erfolgen .
Demnach wird also voraussichtlich zur Erhebung der neuen
Fahrpreise <mg>sordin >Lt werden , daß für eine Fahrt

twei Fahrkarten der zu durchfahrenden Strecke ge-
ist werden müssen . Wie die anderen Sätze , so werden auch

die Gebühren für Aufbewahrung von Fahrrädern erhöht ,
worauf schon jetzt hingewiesen wird . Für den Berliner

Stadt - , Ring - und Vorortverkehr sollen noch besondere An -

Weisungen an die betreffendem Direktionen ergehen .

Gewaltige Preissteigerungen für Streichhölzer und Seife .
Nach einer MtteilunH aus Fabrikantenkreisen seht eine

« ror - me Verteuerung der StreichhAzer bevor . Ein Paket von
zehn Schachteln soll statt wie bisher 1,30 M. ( wofür man sie frei -
lich nicht bekam , da die ' reellen Geschäfte nicht beliefert waren )
von nun an 3, öl) M. kosten . Jetzt wird es auch wieder Streich -
Hölzer , die bisher vom Markt verschwunden waren , geben , und

zwar so lange , bis die nächste Preiserhöhung in Aussicht steht .
Auch die angekündigte Erhöhung der Seifenpreis « ist jetzt

Vingetreten . Dil : am 7. Januar festgesetzten Preis « sind im

dfagemeitien verdoppelt worden . Seifenpulver kostet jetzt 1,50 M.

Gatt wie früher 1 M. Nur die K. Ä . - Seife bleibt bei ihrem bis -

herigen Preise .

Arbeitslosenversammlungen .
In vier sehr stark besuchten VeribrnmiliuiAen nahmen « m

F vertag die iLevlümer AübeitÄosen zu der neuen Veroridnung
Stellung . Sechs Paragraphen sind tu Berlin bisher durchberaten .
In d . m Entwurf sehen die Arbeitslosen den Ansang eines syst «-
«Kttifchen Abbaus der AribeitÄosen - Fürforge .

Von der gegenwärtigein Regierung wird , da gänzlich kapita -
listisch orieirtiert , nicht » mehr erwartet , daß etwas für die
ArbeiiSlossn geschieht . Durch die Zwangsjacke des Hungers sollen
die Arbeiter dem Unternehmer gefügig gemacht werden . Im
übrigen lasse der Entwurf jede soziale Einsicht Varmissen . Die

gejvmte Z. rbeiterschaft müsse den Entwurf ablehueb .
In sämtlichen Versammlungen fanden rege AusspraclM

statt . Scharf kritisiert wurde die Haltung der Ncchtssczia listen
in der Fragv der Betriebsräte und bei der Bewilligung für ein
kleines Weihnachtsgeschenk für die Berliner Arbeitslosen .

Enger Zusammeivschluß der Aribeitslosen wurde gefordert
vnd beschlossen .

Stadtratswahl in Neukölln . In de : gestrigen Siadtver -
ordnetenversammlung stand u. a. die Wahl eines Stadtmedizinal -
rats und eines besoldeten Stadtrats als Leiter de ? städtischen
Arbeits - und Wohlfahrtsamts auf der Tagesordnung . AlS Stadt -
medizinalrat wurde Dr . S i l b e r st e i n ( Rechtssoz . ) mit
Vö Stimmen gewählt , während unser Genosse Hermann
Kadtke mit 44 Stimmen als besoldeter Stadtrat erkoren wurde .

Deutschland , Deutschland über alles ! Dieses Lied ist mit
der Zeit zu einem Sturmlied unserer Reaktionäre geworden
und es ist heut « auch nur so aufzufassen . Mit Recht wundert
man sich in den Arbeiterkreisen darüber , daß heute noch in den

Schulen dieses Lied zum Gegenstand der Gesangsstunde gemacht
wird uno daß die Arbeiterkinder angehalten werden sollen , durch
das Singen dieses Liedes nationalistische Verherrlichung zu
treiben . Dazu sind die Arbeiterkinder uns zu schade . Neulich .
hat in Weißensee ein Lehrer einen Knaben schwer gezüchtigt ,
weil der Junge sich geweigert hatte , . Deutschlind , Deutschlans
über alles ' mitzusingen . Und in der Gemeindevertretersitzuug
in Nieoerschöneweide kam es deswegen zu längeren Debarten ,
ohne aber zu einem Beschluß zu kotranen , da bekanntlich heute
noch immer die Regierung über den inneren Schulbetrieb be °

stimmt . Wir müssen verlangen , daß endlich und zwar schleunigst
an die Schulreform hevauigegangen wird , unl ) nicht alles beim
«lten bleibt . Allerdings , bei der Vorliebe des Herrn Hönisch
für das Lied . Deutschiland , Deutschland über allcs " , bei dem ex

selber in VerztWung gerät , glauben wir nicht , daß er die zrlnver
der Arbeiter von dem Singen dieses Liedes befreien wird .

Der Andrang z « den Wohnungsnachmeisen dsr Stadt Berlin
hat sich derartig vermehrt , daß deeninöchst für den Zeitraium vom
16. bis LI . d. MiS . die Nachweise gefchtossen bleiben müssen und
nur zu « Abstempelung von polizeilichem Anmeldungen täglich von
8 bis 9 vormittags geöffnet sind . ES wird nochmals Ida rauf auf¬
merksam gemacht , daß bei der außerordenihichen Knappheit der

zur Verfügung stehenden Wobnungen nur solche WohnungS -
suchende in die Liste aufgenommen werden können , die tatsächlich
keine Wohnung haben . Wohnungssuchende , däe bereits ein «

Wöhming haben , wenn es Mich eine schlechte Wohnung ist . können
in fciner Weise , solange der Notstand dauert , borücksichtigt und
in die List « aufgenommen werden .

Die Anträge auf Stundung von Steuerbeträgen . Die Zahl der

Beschwerden , RcklamaÄonen und Beanstandungen haben bei samt -
lichen Stcuezchehörden eine solche ungeheure Ausdehnung er -
lanch , bcrfc die Beamten sie nicht mehr bewältgien können und

Hilfskräste herangezogen werden müssen . Allen Zemsiten, die um
ein « Stundung der Steuerzahlung bitten , ist dringend zu emp¬
fehlen , genau anzugeben , in . welchen Raten und zu welchen Ter -
minen sie die Steuerreste begleichen wollen , weil sonst zeitra - ubende
Rückfragon erfolgen müssen .

Die Wählerlisten für die Elternbeiräte . Nach der vom

Unterrichtsminilster getroffenen Zusatzbcstimmungen zur Wahl -
Ordnung für die Elternbeiräte sollen die Eltern der -

jenigen Kinder , die ßu Osiern d. I . eingeschult
werden , in die Wählerliste aufgenommen werden , während
die Eltern derjenigen Kinder , die zum gleichen Zeitpunkte die

Schule verlassen , nicht mehr ausgenommen werden sollen . Den -

jenigen Eltern , denen an der Aufnahme in die Wählerliste , ge -
legen ist , wird daher empfohlen , sich von dem für ihre Wohnung
zuständigen Sch - ulkommissionsvorsteher die Schule , in die ihr
Kind «ingeschult wird , bezeichnen zu lassen , damit sie dort ihre
nachrrägliche Eintragung in die Wählerliste herbeiführen können .

Der Omnibusbetricb soll vis auf die Linie k- c und die
beiden Autobuslinien Neukölln — Pankow und Unter den Linden

—Halensee aus dem Berkkehr verschwinden , da der Betrieb sich
nicht rentiert .

Raubmord im Tiergarten . In der Nacht zum Mittwoch
wurde im Tiergarten der 31 Jahre alte Rittergutsbesitzer
Werner Otto ans Schlagenthin ( Kreis Arnswalde '

erschossen aufgefunden Da man bei dem Toten noch seine goldene
Uhr nebst Kette und eine Geldbörse mit 100 Mark vorfand , glaubte
man zunächst an keinen Raubmord . Auffällig aber war , daß
k. ine Waffe am Tatort gefunden wurde . Gestern fand nun ein

Diergarbeuwächter am Luisendenkmal eine Anzahl Papiere , die
dem Rittergutsbesitzer gehörten . ( 5§ fehlt aber , wie festgestellt
wurde , noch eine hellederne Brieftasche mit etwa 2000 bis 4000
Mark Geld . Wahrscheinlich hat sich der Täter mit dieser Beute

begnügt . Die Kriminalpolizlei bemüht sich noch , die Tat aufzu -
klären und setzt hohe Belohnungen fest , für diejeniHen , die dabei

behilflich sffid.
Die wiederholten Einbruchsdiebyähle km BootZhauS des

Rildsrvereius . Vorwärts ' , Heven min mehr ihre Aufklärung ge¬
funden , und ist es gelungen , die Täter unschädlich zu machen , so-
wie einen großen Teil der gestohlenen Sachen bei den Hehlern
zu ermitteln . Des « Sachen ( Sweater , Decken usiv . ) sind nur
noch kurze Zeit im der Angustakaserne zu besichtigen . Die Ge -
schädigten werden deshalb ersucht , ihr Eigentum zu rekognos -

zieren .
Groben vnfng verübte am Donnerstag abend im Hackepeter

Kraut - , Ecke Frankfurter Straße eine Patrouille der Sicherheits -
wehr . Die jungen Wehrleutchen erschienen in dem Lokal mit
geöffneten Revolvertaschen und bildeten mit der Zeit ein « öffent -
liche Gefahr . Di « Gäste hatten Mühe , die jungen Leute zu de -

sänstigsn . Aus der Straße wurde die Sitmution noch kritischer .
Die Herrchen nahmen den Revolver in die Faust , um nach Willkür

Personen zu verhaften . Selbst vorüberkommende entlassene Sol »

vrtken wurden don ihnen angefallen und mR Verhaftung bedrrhh

wenn sie an ihrenk Mützen Kokarden trugen . Hamnlofe Pa ganten ,

die mit dem Revolver bedroht wurden , schreckten zusammen un «

stießen laute Hilferufe aus . Verschiedene wurden mr . er Siößen

und Püffen nach der Wache Frankfurter Straße 14 tez ' - ' rrt .

Sfftierte erzählten ibre Eindrücke , die sie von der Wache er Haren

haben . ES scheint Geburtstag gefeiert worden zu sein nach der

Stimmung , die dort anger rossen wurÄe . Eine schöne Ordnung

die hier gehalten wird . Sympathien wird sich damit di « grün «

Wehr nicht erwerben .

Elternversammlung Sonntag nachmittag 8 Uhr in der

Schule Prenzlauer Allee 227 . Die Wem , deren Kinder in dies «

Schul « gehen , werden ersucht , zu erscheinen .

Der Verein „ Im Kampf ums Siecht " veranstaV ' t tote abend ,

7K Uhr . i<n der Aula des Sophien - Gymnasiums , Weinmeister .

straße 15 —17 , eine öffentliche Versammssung mit dem Thema :

Welch ) Maßnohmen find geeigneh die verbrechen aus Not zu

verhindern ?

LeZeAsMelkalender «
sin Schöneberg findet bis zum 17. Februar Voranmeldung statt fid

1l » Gramm Teigwaren auf Adfchnttt 3. ISv Gramm Dörrweihkohl aick

Abtchnitt 4 der Allgemeinen Lebensmittelkarte und 250 Gramm Zereak
Niehl auf Abschnitt T. 35 der Allgemeinen Lebensmittelkart « . Aus -

gegeben werden in der nächsten Woche : ohne V o. r an m « l d u n g

für ausfallende Kartoffeln 200 Gramm geschält « Ackert , ahnen aus di »

Ahschnitte 8 e und 8 k sowie 100 Gramm Kortosfefftärkemehl auf Ab»

schnitt 8 a der Kartoffelkarl «: fernar werden verteilt : 125 Gramm

Hafersiocken auf Abschnitt 1. 250 Gramm Maisflocken auf Abschnttt Z

der Allgemeinen Lebensmittelkarte und 200 Gramm Haferflocken auf

Abschnitt 43 der Iugendlichen - Aart «. Für die Entnahm « von Brot -

karten gilt neben der Brotkarte für die Woche vom 18. bi » 22. Fe -
bruar der Doppelabschnitt 40 der roten und grünen Schöneberger Be «

zugskart «. Der Abschnitt 105 der Allgemeinen Lebensmittelkarte wird

hiermit für die Stadt Berlin - Schöneberg für verfallen «rklärt .

Aus den OracmisaNonen .
«. Distrikt . Gewerkschafts - und Ziätekemmlflon . Montag , d « A

10. Februar , abends 7 Uhr . wichtig « Sitzung bei Nawroki , Drotze Franke
furter Straße 18. . . . .

Charloti - nburg . Der Kursus von Dr . Hertz über NatronalZkonomi «

findet am Sonntag , den IS . Februar , im Rathaus , Zimmer 1. feine »
FortHanig .

Britz . Die Mtgliedsrverfammlung flndet heut « abend nicht statt .
Am Dienstag , den 17. Februar , abends 148 Uhr , groß « öffentliche Ber »

fammlung in Beckers Gefellschafishaus , Chcmsseestratz «. Thema : » Di «
Auslösung der Semeindeverkoufsstelle . '

Distrikt Niederdarnim - Zlord . Heute Eonnabend abend 8 Uhr bei

Schmidt , Florastr . 15, Eingang Görschstratze , Sitzung der Kommunalen
Kommission . Jeder Ort hat ein « der örtlichen Mitgliederzahl euw

sprechende Vertretung zu entsenden .

Vereinskalender .
FrelreNgiöse Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr im Ttadthansc

Klssterstr . 50, Vortrag des Herrn Dr . H. Hasse : „ Der Wucher in de «
religiösen Maral ' . Harmonium : Aus . Margaretha ' ( Gounod ) . Gast »
willkommen .

Friseurgehllfenverband . Bezirksversammlungen am 13. und 20. Fe «
bruar müssen ausfallen . Es finden statt : Damenfriseure 18. Februar
Botsdomer Straße 28: Steglitz 13. Februar Breitestt . 40: außerordcirt »
liche Milgliederversammlung 20. Februar Engelufer 15, . Tarifvertrag ' :
Freitag . 27. Februar , große öffentlich « Versammlung , Sophten - Säl «
„ Sonntagsruhe '

Vertrauensleute ans dt « Schwer - und Leichtfuhrwerksbetriebe »
von Groß - Berlin . Sonntag vorm . 10 Uhr bei Feyfara . Melchlorstr . 15,
Funktionärsitzung .

Sozialistische Proletarierfugend , Schönhauser Viertel Sonntag
Wanderung Beinau — Liepnifefec . Treffpunkt 7 Uhr morgen » Straßen »
dahnhof Schönhauser Alle «. _ _
Verantwortlich für die Redaktion : Alfred WIelepp , Neukölln .
Verlagsgenossenschast . Freiheit ' , «. D m. b. H. , Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Verlagsgesellschast m. b. H� Cchisfbouerdamm 13.

Deutscher Metallarbeiler - Verdand
Verwaltungsstelle Berlin N 54 , Linienftrasie 83 - 85

Geschäftszeit von dorm . 3 bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185 , 1233 , 1887 , 3714 .

Mluns ! Letriebsablevtss Asliti «!
Um die auf Grund des neuen OrtSstatuts zusammengesetzte General -

Versammlung vorzubereiten , find an die Betriebe Fragebogen ausgegeben
worden . Wir fordern hierdurch alle Kollegen , für deren Betrieb noch
kein Fragebogen ausgefüllt ist , auf . sich umgehend einen derartigen Frage -
bogen in unierem Bureau , Linieiistraße 83 —85 . Zimmer 3, abzuüolen und
auszufüllen . Betriebe , weiche durch die Fcagebo en nicht erfatzt sind ,
laufen Gefahr , auf der nächsten Generatversammlung nicht vertreten zu
sein . _ __ _ __ _ _ Die Qrtsve > waltung .

Setfenü der SZMer . MMrinm
illid WWmbei ! » SeMIMz .

Filiale Berlin , Sebaftianftr . 37 38 .

Sich cunn t Achtung !

Herren - , Knaben » und Gummimäntel -

konfektion , Zuschneider , Zuschneide -
rinnen , Hosen - und Westenschneider

und Schneiderinnen »

Am Sonntag , den 15 . Februar , vorm . 10 Uhr ,
find « bei tvoeter Widnstr . 17, eine

Hranchen - Nersammlnng
fi -U. Ta > ,r » ordnun « !

Lettcht von den zentrale » und örlttchen Berhandlungen .
Rffcrent : Kollege Schuhmacher .

Achtung ! Achtung !
vertraueuKmilnner aller Betriebe «nierer Branchen .

Rüdvl
gegen bSF

and ani

Teilsahlnng
' °.' a°t° 50 Jtr

Bartliel
, Zerndorfer 8trai3 54

LMgLM .
Befreiune sofort .

Alter und Geschlecht aneeben .
Ausk . nrnsonsL Aelteste u. best -
bewährte ges . eesch . Methode .

Institut Englbreeht ,
JUSachen B40I , Kapuzioerstr . S.

Stoff ®'
zur Damen - und
UerrenbekJeidung

' utterstoüe / Knöple

KonfeKtian
Br Dnn

Mall

c .

für Damen ii . Mädcheo I
MaBanfertieang

SO 2t. Kottbuscr Str . 5'

» uhe . Sitzung :
Jede » Gelchllft muß

h»er trete » fein.
Achtung ! Znlchne. der und Z» chnctdettnneu odtger Branchen .

Zlu, Tonnabend . v. >t . ? ebrunrl0S0 . nachm LUhr ,
gleich nach SerchäiiSichluß , det Schutz . KöntgSgraveu 2,

Versammlung .
Für die lloüegen der Flrma Alfred Epiker , Kronenllr . 24:

Am Tonnabend , de » 14. Febrnar ti »S0, abd ». 7Ilhr ,
bei Kujchte, Tanziger Str . tS : Sitzung .

BollzähItgeS Erscheinen wtrd ermattet . Kein Salleqe und
keine »ollrgin darf fehlen, grstnliet die Leriammlnng am Sonmag
zu einer machtvoll rn Sundgevung . _ Die ttommUsion .

Zellischer Keiallarbe ter - vzrdsnd
Lerwaltungsstelle Berlin Si. 54, Linienstraß « 85/85 .

Geschäftszeit v. vorm . 3 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185 , 1233 , 1387 , 3714 .

Nff ' tnna ! Vauklempncr . Slttitnna !

Am Montag , de « 1«. Februar los » , abends ab , Uhr ,
in Heinrich » Fesrsälc «, Gr. FraiUsurter Sir . i .0

BauIleHtpnet - BetfammUmc .
Tagesordnung : 1. Bericht der Zkonimlsfio» L er die Per -

htm luug ' n mi, den Arbeilgebern , deircssend Teuerungsziiln . e.
V- Tittu sion S. «erfi ! teder «.

Pflicht jede» .' gaklemPNirs iit e». In dieser BerfilmmUtnz zu
erschttuen . tvittglievsdnck tegMiniert .

Di - Ortsvttwaltung .

Leut ' cher Sgüdier - Vekband .
Berwaltungsstelle Berit » .

Händler aller Branchen !

Große kffenüiche Versammlung
am Sonntag , den kS. Februar , vormittag » 10 Uhr . In
Hader . N» ds Frsisölcn , Neue flrtediichiir� SS. Ueiner darf
fehie »! Eanuilche Sinais - uud Sladtbehordeu find kingelnden.

_ Die Qrtsvrrwaiinng .

Müi ) her SAeider . SSsieiderimieü
mh WSMdeiler MWM

Filiale Berlin , Sebastianstrake S7/S8
Fernsprecher : Amt Moritzplatz 3737 .

Nitgl - ede : sSMücher Branchen ve : ! ins
Moutag » IL « Februar 1S2V , nachm . 4 — S Uhr

in folaenden Lokalen

Mhl der MbaMüBelegierls »
!. Este «: Rigaer Slraße t2, ei Wiedmann ,
2. Stord Qsten : vienzlauer Ciraße 43, bei Prandt .
3. 9tart ><Cftra : Kofmu iMthiaßt 24, bei Seidel .
4. SiritiöU « » nd Süd - Osten : norduier Strage lS, bei EHIect,
S. , - ieniruin : Seydelnrnge 3<>, bei Wegener .
6. Süd- ivriestcn « » d itSeften : Pililiamerstrahc S, bei Löhrich,
7. Nors - Wcste « : Marien «. nbe s. det Schneider ,
s. Sioiden : e,rurncni >rahe 7g, bei TSHlwg,
S. «hariottcnbnrg : Voil - Hauc, Ronneniiraff 3.

Mil, iiedvduch l . gtlimien , ohne dasselbe oder mit mehr als
S reftterenden Wochcildetiritgen keine Wahiherechlignng .

Die QrtSverwaltnng .
Tg , >Helm S chu ,» a a>e r.

lllchtnng ! Zentralvcrband ?>ck, »ugl
der tpiacker , Konditoren u. v. Bernfsgritoffen .

Sonntag , den ts . Februar , vormittags « „tzr
Bersamm nng aller in Groktbeiricbcn beschäftigten Bäcker

im « ähmfchen Br . mbaus , Landsberger Allee tll .
Tagesorbrnng :

Sft da « Angebot der Brottabr , kanten onnehmdars
Erscheinen all . r Kollegen unbedingte Pffichl- Tic Berwaltung .

NB. Die Bersammluug in Weihen , ee ,allt ans,

KScker Weickiicli . Xlle
Sorten kllder , 1«>terv »eeo .
Kaalenvagen , kungevaeen ,
Beunneosrr . sbittamhold , 374) .

�gZilcde üsmtien !
0iclce1 ' «siken . ensttclassi ? «
ckeurscke extr »

kiisieste l ' seespre ! »«!
V/ijohler , Schmidstr . 30

Kcke Schäferstr . 7.
Alt - Ei3ea « Lumpen . P«-

pier , sSmtl . Metalle , kauft zu
Tagespreisen Jeden Posten
Produkten - fiandl . Alb. Peiker .
Bellermann - Str . Sl a. Telephon
Hamb. 188a

Inh. O Kowalsky
RSDkOIIO, Sehillerproiseoaiii 23

kauft

SltmCiOll . . . JMEIU
ü der 1 « gesvreis .

Ilektrlsche Lei -
tunesdrähte .

Kabe ) . Litzen ,
Spulen , ltynamo -
drähte □. Motoren

kauft

Borgwardt ,
Prlnzeostralle 64,
Moriirplatr 3363.

Der jlire »waht - Berett » «Lfien - Stuvr der Unabtz . Soz ,
Partei DentschL sucht «tuen

Ä. Partei - Sekretär
Reflektiett wird au> eine rednerllchc und »raanisatarilehe grast .

Brwerder müssen mindesiene etliche Jallre Mnglied der Partei sein
und die «eiäatgnng für «ine lolche « stell. . ng d- nhen.

Bewerbungsschreiben , dle eine Abhandlung Uder die Aufgaben
eines Parteisetretürs lowie den Lebenstanf de« Bewerber » cnihnlien ,
find mit der Allfschrls! Werbung" Iis tum 1. März einzusenden
NN« nstav S. ' oetsch . Efirn - Otubr i ' üLest) . ttepierstraiie Iv ».

Latlllsodissvj
lZoiddrueh , Silderdrueh ,

Platin
Salpetersaures Silber ,
Ouecksiiber , sämtliche
Metalle kauft höchst¬

zahlend
Silberschmejze

Chrfstlonrfl .
Köpenicker Sir . 20a
tgegüb . Manteuffelstr 1
Sehne Hau iboiiirer

Schrairgelleinen , sämtliche
neue Werkzeuge kauft zn
allerhöchsten Tagespreisen
Hcuschel , Moabit , Rostocker
Straß * 22. EckfeWiiraö�cÄ *. Str .

SktMuml
Kupfer kir 21 . nO Mk .
messins : •• 12 . 50 ..
Blei - ' - SO �
Zink . . . . 5,00 ..
zahlt bei zroBeren Posten
Meta ' fTiichhn . idlune
AUKTUN . Neukoiin

Steinmetzstr . 18. _
BOBIektriscIie

�citunss ' irähte
ICabe * — Litzen

, Dynanio - a . Klin ?eJdrähto
* kauft höchstzahlend

liiibermann
Neue Käuisstrasse 32

Fer »*or . Alex. Sllö .

Kami «
höclisizahkMid

Kabel , Litzen , Motore .
Leitungsdrähte , Schreib¬
maschinen , sowie säratl .
Installation cmateiiaL
E: ©ktr,WcrksS , Neukölln
Kottbusertüamin 96, Em«.
Schinkestr . Tel- : MoLStS? .

i Kupter bis 20 . -
Roteust . 13 —
. Messinar , ■■ 11 . 50
Blei 6 . 50 - 7 . -
Zink . bis 5 . 50
Aluminium . 17 —

per Kilo kauft ständl « I

| «edi-mrei. 81ill«linil «fttr . W,

ZMvsW " W
llllinillllHIiillilllinilliillllllliHlllllllllllölllill
war mein Mann infolge der
HgartranIHeit ttlopeeia areata
»«Vörden. Bcrschirdcuc sehr leure
Mittel Hatten volllommen oer.
sagt. Eine »etlete Sur erschien
ansfichi -ios . — Mit Httse von
Ret,. elS Haarlrakiwafier . Reell '
». dcrPern - Dannui . Pomadetllder

Hamnillchs wie »« voll
» ud dtiutel wie iiäftet . —
Herzlich danke Ich Schnett noch.
malst X . . . . . . .ss>au
TUy © . . . . .Re chet» Haal -
kraftrvafier . . Reell' Fl. M. 7—
n. U. - . «isi -nlch-fll . Sdeziat .
brosch. . Di. rationelle Haar -
pfi . gc' koiienfrei . iStto Skeichel ,
»erltn 40 . «Ueubnvnftr . 4.

Linoleum , altes , kauft
höchstrahlend W. Bausc , KoU-
buser Uamm 8. ( Poslkarte
seniigt , komme soiorU

Deutscher Metallerbeiter -VerhaiKl
Verwaltung - sstelle Berlin .

Todesanzewe .
Den Kollegen zur Nachricht , dall folgende Kollege »

verstorben sind :
Der Dreher

August Masck ,
Wranjclstr . 58. am 11. <L M. Die Hcerdigung findet am
Montag , den 16. d. nachmittags 1 Uhr, von der
Leichenhalle des Emmauskirchhofes in Neukölln , Her -
mannstr . aus statt

Der Elektromontenf

Wilhelm Neustadl ,
Marlendorf , Kaiser , tr. III . am 10. d. M. Die Beerdlgaog
findet am Sonnabend , den 14 d. M. , nachm . 3 Uhr. von der
Leichenhalle des Neuen Qemeinde - Priedhofes In Marien¬
dorf , Mariendorfer Weg. aus statt

Der Former

Eduard Rother ,
Waidmannslust , am 10. d. M. Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 14. d. nachmittags 3 Uhr, von der
Leichenhalle des Gemeinde - Friedhofes iaLübars aus statt

Der Schlosser
Erwin Grothe ,

Etndener Str . 23. am 12. d. M. Die Beerdigung findet
am Montag , den 16. d. M. , nachm . 3 Uhr. von der
Leichenhalle des Heiiands - Kircbhofes tu Piötaensee
aus statt

Der Schlosser
Oskar Kröger ,

Mieder - SchOnhausen , Teutonenstr . 18. am Id. d. M. Di»
Beerdisning findet am Sonnabend , den 14. d. Ml, nachm .
3h Uhr. von der Leichenhalle des Oemeindo - rtiedholes
in Rosentbal aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet ,

Nachruf .
Den Kollegen xnr Nachricht , da « unser Kollege .

der Mechaniker

Ferdinand Skupin ,
Lichterfelde . Hindenburgstr . 20. am 7. d. M. und der

I Schlosser
Erich Brodemann ,

| Reinickendorf , Herbslstr . 16. am 4. d. M. gestorben sind .
Ehre ihrem Andenken I

Die Ortsverwaltung .

Kupfer
Messing „
Blei

Reinzinn „
pro Kilo, bei grölleren
Post noch höher , zahlt
nur Metalischmelze
Hrinzessi . inenstr . l ?
neben WertheinflMorilzpl . )

bis 20,50

. 12 -

8 -

60, -

V

EleHtronijtore
Gleichstrom :: Drehstron

kauft

[oplesr�rcaii Sciüctiling
Berltn W 9, Llnksfr . I».

Tel. ; LRtggw 3705 und 8518.

U. S. P. O. Ronentnal -
DenQecossen zurNach -

richt , dall der Genosse

Oskar KröRcr
Teutonensiraße 18, ver¬
storben Ist.

Die Beerdigung findet
Sonnabend , den l - lFeb - .
uachmittagsS * iühr . voni
Roveutknler Friedho '
statt Um rege Beteili¬
gung bittet der Vorstand -

KßPfßrleiten.' lLitzen , Kattel . ,1
Oynatno - u Eviin i6 ' I
drahte kauft höchst - i

saht . Einkaufshjiro O. �' 1
( in ' iener Sir . 23. Alex. " * » 1
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